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in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,
in zweiter Ausgabe Nachmittags 3 Uhr.
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vorm. im G. Schwetlſchke' ſchen

R. e F. R. R. R o W R
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum
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Abonnements
für den Monat Juni er. auf die „Halliſche Zeitung
amtliches Organ des Kgl. Landrathsamtes des Saal-eſcs nebſt landwirthſchaftlichen Mittheil-

ungen“ und „Jlluſtrirter Familienzeitung“ nehmen
noch ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein
auch die unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von .4 1,00

tgegen.t ken hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zei

tung vom Tage der Beſtellung bis ult. Mai d. J. Seitens
der Expedition gratis und franko geliefert.

ie amtlichen Bekanntmachungen des Ma-
giſtrats und der PolizeiVerwaltung werden ebenſo
wie diejenigen des Kgl. Landrathsamts des Saal-
kreiſes in der Halliſchen Zeitung veröffentlicht.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
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Deutſchland auf dem Weltmarkt.

Ueber die Geltung Deutſchlands auf dem Weltmarkt
iſt, ſeit unſer Vaterland ſeine politiſche Einheit ſich wieder
erkämpft hat, in den Anſichten des Auslandes ein völliger
Umſchwung eingetreten, der dem aufmerkſamen Beobachter
namentlich in Frankreich in höchſt bedeutſamer Weiſe ent
gegentritt. Wie ſich dort dieſer Umſchwung vollzogen hat,
wird in einem überaus lehrreichen Artikel eingehend dar-
elegt, welchen die „Schleſiſche Zeitung“ unter der Ueber-weiſt „Das einige Deutſchland auf dem Weltmarkt“ kürz-

lich veröffentlichte. Jn den erſten Jahren nach dem Kriege
von 1870-—-71, ſo berichtet der kundige Verfaſſer des-
ſelben, glaubte man das neue Reich durch den Krieg
und den Milliardenſchwindel an den Rand des Abgrnundes
gebracht, und der Krach von 1873 mit ſeinen mehrere
Jahre dauernden Folgen gab in der That eine Berechtigung
u dieſer Annahme. An Schadenfreude über das wirth-(haftüche Unglück hat es kaum irgendwo gefehlt, aber

nirgend war dieſelbe größer und allgemeiner als in Frank-
reich. Jn Paris beſprach man ganz ernſtlich den Plan,
dem bankerotten Deutſchland ElſaßLothringen abzukaufen.
Mit dem Mißerfolg der deutſchen Jnduſtrie auf der Welt-
ausſtellunug zu Philadelphia ſchien in den Augen der
Franzoſen der wirthſchaftliche Zuſammenbruch des neuen
Reiches beſiegelt, der deutſche Gewerbefleiß endgültig, als
unebenbürtig, von dem Weltmarkt vertrieben.

Und jetzt! Seit etwa vier Jahren ertönen die Klagen
über die Konkurrenz Deutſchlands immer häufiger und
lauter. Beſonders in Frankreich ſind ſie an der Tages
ordnung. Jn den Veröffentlichungen über die ſeit andert-
halb Jahren begonnene wirthſchaftliche Enquete kehren ſie
beſtändig wieder, die Tagesblätter und die Fachzeitſchriften
ſuchen dieſelben bei jeder Gelegenheit eingehend zu be-
gründen. Aehnlich lauten die Berichte aus England und

abgeſehen. Berechtigt ſind dieſe Klagen jedenfalls. Nach
den amtlichen Ausweiſen iſt z. B. die Ausfuhr Frankreichs
an verarbeiteten Waaren von 2139 Mill. im Jahre 1875 auf
1722 Mill. im Jahre 1884 geſunken; aus England meldet
man, daß der Export ſich nicht vermehrt, ſondern ſogar
großentheils vermindert habe. Und in der That kann es kaum
anders ſein. Jn England wie in Belgien iſt die Arbeitsloſigkeit
an der Tagesordnung, und in Frankreich iſt durch amtliche
Erhebungen feſtgeſtellt worden, daß im letzten Winter
426 000 (Jnduſtrie) Arbeiter ohne Beſchäftigung waren.
Allein in Paris wird die Anzahl der Arbeitsloſen auf
150000 angegeben. Jedenfalls dürfte die Geſammtzahl der
Unbeſchäftigten in Frankreich durchſchnittlich 12-—-15 pCt. der

Geſammtbevölkerung, in einzelnen Jnduſtriezweigen noch
viel mehr betragen.

Deutſchland hatte während der erſten Jahre nach
dem Frieden in ſeinem auswärtigen Handel eine Unter
bilanz von einer Milliarde zu tragen. Dieſelbe iſt nun
ſeit mehreren Jahren verſchwunden, hauptſächlich weil die
Ausfuhr entſprechend zugenommen hat. An dieſer Steigerung
der Ausfuhr ſind die verarbeiteten Waaren mit etwa A4-
bis 500 Millionen betheiligt. Die Berichte über die Lage
der einzelnen Gewerbe in Deutſchland beſtätigen die Ver
mehrung des Exports und ebenſo auch die Thatſache, daß
dort die Lage der Jnduſtrie entſchieden günſtiger iſt als
hier in Frankreich. Aus den in Paris geleſenen Berliner
Blättern iſt zu erſehen, daß in der deutſchen Reichshaupt-
ſtadt während des letzten Winters folgende Jnduſtriezweige
ſich mindeſtens einer befriedigenden Lage erfreuten, einige
davon ſogar einen neuen Anfſchwung erlebten und gute
Geſchäfte machten die Fabrikation von Gold und Silber-
ſchmiedearbeiten, Neuſilber-, Bronze, Meſſing (euivre poli)
und ähnlichen Waaren, Lederwaaren, von Möbeln und
Muſikinſtrumenten, Farbendrucken und feinen Papierwaaren,
ferner die Fabrikation von ſogenannten Berliner Kurz-
waaren (Articles de Berlin), von fertigen Kleidern,
Mänteln und Wäſche, von Beleuchtungsgegenſtänden, von
Teppich, Seiden, Brokat-, Tuch- und ſonſtigen Web-
waaren, von Band und Strickwaaren, von Hüten, Tüchern,
Chales, Kravatten und Knöpfen, Näh und ſonſtigen Ma-
ſchinen 2c. An dieſe ſtattliche Reihe ſchließen ſich noch
die Baugewerbe, die Eiſen und Zinkinduſtrie an.

Als ein greifbarer Beweis dafür, daß Deutſchland
jene Arbeitsloſigkeit, welche mehrere Jahre hindurch ſo

furchtbare Wirkungen hervorbrachte, glücklich überwunden
hat, dürfen ſchon die ſich wiederholenden Arbeitseinſtellungen
elten. Freilich verſicherten viele Arbeitgeber, daß höhere
öhne nicht gewährt werden könnten, da ſie ohnedies nur

ſehr beſcheidenen, oft ganz unzureichenden Gewinn erzielten.
Dies iſt begreiflich, wenn man den Mitbewerb des Aus
landes in Betracht zieht, welches bisher in den meiſten
dieſer Jnduſtriezweige einen Vorſprung beſaß und vielfach

Belgien, von den minder gewerbfleißigen Ländern ganz auch jetzt noch durch günſtigere Verhältniſſe verſchiedener

Zwei Wandertage an der unteren Anſtrut.
Von

Max Könnecke.
(Fortſetzung.)

Jm Jahre 1643 heißt es in einem Bericht des
damaligen Wendelſteiner Amtsverwalters: „Jſt in zwei
Jahren ganz wüſt und kein lebendiger Menſch darin
geweſen.“ Erſt 1675 fand nach ſechsunddreißigjähriger
Unterbrechung die Wiedereröffnung ſtatt. Kaum begann
die Anſtalt von neuem aufzublühen, als ein furchtbarer
Brand das ganze Kloſter ſammt der ſchönen Kloſterkirche,
einem ehrwürdigen Denkmal der mittelalterliſchen Baukunſt,
in Aſche legte. Sechsundfünfzig lange Jahre verfloſſen,
bevor der Neubau der alten Gelehrtenſchule wieder in
Angriff genommen wurde. Jm Jahre 1742 war endlich
der Bau des jetzigen großartigen Gebäudes vollendet.
Die Kloſterkirche iſt aus dem Schutt nicht wieder erſtan
den. Jede Spur klöſterlichen Anſtrichs war bei dem
Neubau vermieden worden. Die Schule blüht noch heute
unter den Auſpicien der Familie von Witzleben.

Von Roßleben gelangt man nach kurzer Wanderung
auf bequemer Chauſſee zum Wendelſtein. Der „Stein“
iſt wohl das ſchönſte Stück Romantik im ganzen Thale.
Freilich hier von der Fahrſtraße aus iſt er unſcheinbar:
man muß erſt auf ſeiner Höhe ſtehen oder ihn drüben vom
Riethe aus ſehen, um in ihm einen koſtbaren Juwel des
ganzen Thales zu erkennen. Schroff erhebt er ſich in
einer Höhe von 160 Fuß über dem Spiegel des ſeinen
an beſpülenden Fluſſes, ein kleiner Königſtein an der
Unſtrut. Der Stein“ muß ehemals ſchon glänzendere
Tage geſehen haben, das zeigen die Reſte eines prunkvollen
Bauſtiels; aber es iſt ihm andererſeits ſchlecht ergangen, das
beweiſen die zerſprenkten Wälle, die zerfallenen Mauern,
die halben Thürme und andere Trümmer lauter Zeugen

einer früheren gewaltſamen Zerſtörung. Die Ruinen ſind
theilweiſe wieder aufgebaut, theilweiſe ſpärlich zuſammenge
flickt, ſo daß das Ganze einen wunderlichen Eindruck im
Beſchauer hervorruft.

Der Wendelſtein hat eine reiche Vergangenheit. Als
man in dieſem Jahrhundert zu neuen Gebäuden den Grund
legte ſtieß man auf thönere Gefäße aus uralter Zeit.
Ohne Zweifel war er unſeren heidniſchen Vorfahren eine
heilige Stätte, ein großer Opferſtein für die umliegende
Gegend. Wann der Berg zuerſt mit einer Burg gekrönt
iſt, läßt ſich geſchichtlich nicht nachweiſen; vielleicht von
den Sachſen als Grenzfeſte wider die Franken, weil hier
„des Sachſenlandes Ende und Wende“ war, vielleicht von
den ſächſiſchen Herzögen, welche in Memleben einen Königs
m beſaßen, zum Schutz ihres Hofes und zur Zufluchts-
tätte in unruhigen Zeiten. Als erſte Beſitzer des Schloſſes

treten urkundlich die Grafen von Rabenswalde auf. Wie
die übrigen Güter dieſer Familie, ſo fiel auch der Wendel-
ſtein 1322 an die verwandten Grafen von Orlamünde.
Letztere verkauften die herrliche Beſitzung 1335 wegen
Geldmangels an die Familie von Witzleben für die Summe
von ungefähr 12600 Mark nach heutigem Gelde. Faſt
drei Jahrhunderte haben die Witzleben den Wendelſtein

beſeſſen, bis er ihnen 1623 durch eine verhängnißvolle
Sequeſtration in Folge ſchlechter Wirthſchaft verloren ging.

„Es wareu herrliche Tage, welche die Herren von
Witzleben, Heinrich und deſſen Sohn Wolf Dietrich, auf
dem Steine verlebten. Wendelſtein war ein ſchönes, hoch
auf dem Felſen thronendes Schloß, ein reiches Gut, reich
an Feldern und Wieſen, Weinbergen und Wäldern. Auf
dem Schloſſe ging es hoch her. Da gab es außer den
nothwendigen Leuten in dem Vorwerke, welches auch ſchon
auf der Nordſeite außerhalb der Feſte lag, den Knechten
und Mägden, dem Schmied, Bäcker, Sattler, Böttcher,
Kornſchreiber u. ſ. w. auch Gärtner, Köche, Lakaien, Kut

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.

Art unterſtützt wird. Nichtsdeſtoweniger haben die deutſchen
Betriebsinhaber und Arbeiter zur Zeit am allerwenigſten
Grund zur Unzufriedenheit. So ziemlich alle diejenigen
Gewerbzweige, welche jetzt in Berlin ſich in verhältniß
mäßig günſtiger Situation befinden, liegen in Paris ſeit
Jahr und Tag darnieder und werden vorausſichtlich noch
einen weiteren Rückgang erleiden. Die Pariſer Jnduſtrie
iſt überhaupt in einem allgemeinen Niedergang begriffen,trotzdem man durch öffentliche Arbeiten und Veranſtaltungen

aller Art, zu denen auch die für 1889 geplante Welt
ausſtellung zu zählen iſt, dagegen anzukämpfen ſucht.
Kr ergiebt ſich wohl, daß die Klagen über die deutſche

onkurrenz nicht ganz unbegründet ſind. Freilich über-treiben die Franzoſen in dieſer Hinſicht vielfach, da die

Patriotenliga ſich die deutſche Konkurrenz als Steckenpferd
erkoren, um beſſer gegen Deutſchland hetzen zu können.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Um den Gang der Verhandlungen zu beſchleunigen,
hat das Reichs-Verſicherungsamt wie wir hören denBeſchluß gefaßt, die deimachſt beginnenden erſten Ver

ſammlungen der genehmigten Berufsgenoſſen-
ſchaften durch fünf Kommiſſare abhalten zu laſſen, ſo
daß ſämmtliche Verſammlungen zu deren Bewältigung
bei dem erſten Zuſammentreten der Jnduſtrie faſt drei
Monate erforderlich waren, in nur mehr einem Monat,
und zwar im Laufe des Juni, ihre Erledigung finden
ſollen. Den Reigen, wird diesmal die Glasberufsge-
noſſenſchaft eröffnen, deren Verſammlung am 1. Juni
in Berlin ſtattfindet. Sämmtliche Verſammlungen die
in Berlin abzuhalten ſind werden diesmal in der
Victoriabrauerei in der Lützowſtraße ſtattfinden da
das Architektenhaus wegen der daſelbſt r noch
immer außerordentlich ſtark beſachten Ausſtellung derGeburtstagsgeſchenke des Reichskanzlers für Verſamm-

lungen nicht zu haben iſt. Die Glasinduſtriellen halten
am 31. Mai, Nachmittags 5 Uhr, im Reſtaurant Julitz,

Unter den Linden, eine Vorverſammlung ab.
Die Publikation des Geſetzes betr. die Abänderungen

des Zolltarifes von 1879, ſowie des Geſetzes betr.
die Abänderungen des Zollvereinsgeſetzes von
1867 wird am heutigen Mittwoch erfolgen.

Zuverläſſigen Mittheilungen aus Madrid zufolge
haben die ſpaniſchen Kortes der Abänderung des
deutſch- ſpaniſchen Handelsvertrages ihre Zu-
ſtimmung ertheilt.

Der Herzog von Cumberland ſoll, der „B. B.
Z.“ zufolge, an die Europäiſchen Höfe ein Rundſchreiben
erlaſſen haben, in welchem er gegen das Vorgehen Preußens
im Bundesrathe proteſtirt und es als eine Verletzung des

theker, Vogelſteller, Wildhüter, Lauteniſten. Freude und
Luſt waren hier zu hauſe. Als Pfleger der edelen Waid-
kunſt und als Beförderer einer tüchtigen Pferdezucht wa
ren die Herren vom Stein bekannt im ganzen Lande. Jn
den Burggräben äſte Damwild, Roth und Schwarzwild
war in den ausgedehnten Wendelſteiner Forſten in Mengevorhanden, Waſſervögel gab es in Fülle an der Unſtrut

und in dem ſumpfigen Riethe. Der Kurfürſt Auguſt von
Sachſen, welcher gern einen Habicht beſitzen wollte, wußte
ſich an keinen größeren Freund der Reiherbeize und Be
ſitzer von guten Falken zu wenden als an Heinrich von
Witzleben auf dem Steine. Auf dem 1554 zu Dresden
abgehaltenen großen Turniere erſchien derſelbe Heinrich
mit ſelbſtgezüchteten Pferden, welche Aufſehen erregten.
Gäſte ſah man gern auf dem Stein, und ſie fanden

erren und Frauen, Ritter und Gelehrte dort allezeit
eine freundliche Aufnahme und geiſtvolle Unterhaltung.
War Heinrich auf Reiſen, Landtagen und dergleichen Zu
ſammenkünften mehr, ſo ließ er es gern hoch hergehn.
Dazu war er zum Unglück ein leidenſchaftlicher Spieler;
verlor er doch, um nur eins anzugeben, auf dem Landtage
zu Chemnitz 1547 an einen einzigen Spielkameraden die
damals ungeheuere Summe von 3100 Thalern. Als er
1561 ſtarb, befanden ſich die Vermögensverhältniſſe in dem
ungeordnetſten und zerrüttetſten Zuſtande. Sein Sohn
Wolf Dietrich, ein reichbeanlagter Menſch, war auch kein
Wirth. Er beſchäftigte ſich viel mit der Dichtkunſt und
Muſik, hatte am Bauen große Luſt und war gern bei feſt
lichen Gelegenheiten am Hofe. Dazu gebrauchte er viel
Geld, machte zu den überkommenen Schulden noch neue,
und wenn der Verfalltag nahte, ſo nahm er, um die alten
Schulden zu tilgen, unbedenklich neue höhere Summen
auf“ (Nebe, der Wendelſtein). Das Wirthſchaftsſyſtem
des Vaters und Sohnes mußte ſich furchtbar rächen. Als
Wolf Dietrich 1596 ſtarb, war der drohende Ruin nicht

ſcher, Fiſcher, Winzer, Forſtknechte und Oberförſter, Apo mehr aufzuhalten. (Fortſetzung folgt.)



Völkerrechts bezeichnet. Sollte ſich dieſe Nachricht be
ſtätigen, ſo wird dieſes Vorgehen ſicherlich den beab-
fichtigten Erfolg verfehlen. enn die Zeiten ſind glück-
licherweiſe hoffentlich für immer vorbei, wo das Ausland
es wagen durfte, in die inneren Angelegenheiten Deutſch
lands ſich einzumiſchen. Die Wahnvorſtellungen einer ſeit
20 Jahren begrabenen Vergangenheit ſind eben das
Lebenselement des Welfenthums.

Ausland.
Frankreich. Die Ruhe von Paris iſt ſeit den

Pfingſtfeiertagen einer weiteren Störung nicht unterlegen
ſoweit die Straßen und der Kirchhof des Pöre Lachaiſe

in Betracht kommen. Deſto lebhaftere Erregung herrſcht
in den Gemüthern, und zwar nicht bloß der nächſtbethei-
ligten Anarchiſten und Jntransigenten, ſondern auch aller
jener politiſchen Exiſtenzen, welche jedes Vorkommniß auf
ie Möglichkeit ſeiner Ausnutzung zu n 94 politiſcher

oder parlamentariſcher Taktik zu prüfen gewohnt ſind.
Jndem das Miniſterium die Entfaltung revolutionärer
an und Embleme gelegentlich des am Pfingſtmontag
tattgehabten Leichenbegängniſſes des Communiſten Cournet

unbeanſtandet geſchehen ließ, machte es ſich anſcheinend
einer Schwäche ſchuldig, welche ihm von ſeinen monar-
chiſtiſchen und klerikalen Widerſachern alsbald in allen
Tonarten vorgehalten wurde. Jndeß gelang es dem
Miniſterium ſchnell, die Zügel der Situation wieder feſt
in die Hand zu bekommen. Bei Eröffnung der Dienstag-
Sitzung der Deputirtenkammer war der Miniſter des
Jnnern, Allain Targé, auf den Angriff der äußerſten
Linken durchaus vorbereitet und zeigte ſich ihm ohne all
ugroße Kraftanſtrengung gewachſen. Die erdrückende

ehrheit der Deputirten verhielt ſich aggreſſiven Gelüſten
des Häufleins der Jntransigenten gegenüber ſtreng ab-lehnend; bereits hatte die öffentliche Meinung in Paris

wie in der Provinz vernehmlich genug geſprochen, um auch
den Politikern der Rechten das nöthige Quantum von
Zurückhaltung zuzuführen. Allain Targé betonte mit
demonſtrativem Nachdruck die völlige Korrektheit und
Geſetzlichkeit der Haltung des Miniſteriums und unterſchied
in taktiſch ſehr geſchickter Weiſe zwiſchen dem revolutionären
Treiben der Anarchiſten und dem Programm der Pariſer
Demokratie, welch letztere er indirekt zur Unterſtützung des
Kabinets in Anſpruch nahm und auch erreichte, daß das
Häuflein der Jntransigenten iſolirt blieb, indeß die Regie
rung mit einem glänzenden Vertrauensvotum ſiegreich aus
der Debatte hervorging. Jm Laufe des Mittwoch hat die
Stellung des Kabinets eine weitere Befeſtigung erfahren;
der Beſchluß, die Leichenfeier für Victor Hugo
auf Montag zu verſchieben, iſt jedenfalls nach vor-
gängigem Einvernehmen mit den Mehrheitsparteien gefaßt
worden und beweiſt, daß in den leitenden Kreiſen bezüg-
e r zu ergreifenden Maßnahmen volle Uebeinſtimmung

errſcht.
as „Journal officiel“ veröffentlicht ein Dekret,

welches die jetzige Kirche Sainte-Geneviève (das
Pantheon) ſeiner urſprünglichen Beſtimmung
wiedergiebt, für berühmte und um Frankreich verdiente
Männer als Begräbnißſtätte zu dienen, ingleichen ein
weiteres Dekret, welches anordnet, daß die Leiche Victor
Hugos im Pantheon beigeſetzt werde.

Rußland. Die „Petersburger Wedomoſti“ ſchreiben,
England habe ſich von der Nutzloſigkeit, Ruß-
land einzuſchüchtern, überzeugt und wolle ſich
definitiv in ſein „indiſches Schneckengebäude“ zurückziehen.

„Mehr“, fährt das ruſſiſche Blatt fort, „haben wir nie ge
wünſcht und können es auch nicht und wenn England vor mehreren
Jahren dieſen Standpunkt beobachtet hätte, ſo wäre ſchon längſt
ein ſolider Friede zwiſchen den beiden Jnhabern der aſiatiſchen
Territorien geſichert. Nachdem England ein Mal den Entſchluß
eſt hat, Zentralaſien fahren zu laſſen und ſich in Jndien abzu
chließen, wird ſich dje erwünſchte, nothwendige, unmittelbare

Nachbarſchaft Rußlands und Englands in Aſien von ſelbſt voll
ziehen, und man kann kühn behaupten, daß die Nachbarſchaft mit
der durch das Soliman-Gebirge bezeichneten Grenze in Wahr
heit eine gute Nachbarſchaft ſein wird.“

Die „Nowoſti“ gehen noch einen Schritt weiter, indem
ſie e

„Wenn Herat und ſogar Kandahar nicht mehr als „Schlüſſel“
Jndiens gelten, was kann dann England dagegen einwenden, daß
dieſe vermeintlichen Schlüſſel“ in die Hände oder den Einfluß
einer europäiſchen Macht übergehen und alle dieſe halbwilden
Gegenden der europäiſchen Kultur erſchloſſen werden Rußland
kann, wie wir wiederholt bewieſen haben, unmöglich in den
Steppen verharren. Ebenſo unvortheilhaft wäre es, die Löſung
dieſer Frage ſo lange zu verſchieben, bis uns in Herat mit Hülfe
der Engländer eine Art Geok-Tepe entſteht.“Man erkennt aus dieſen Preßäußerungen, daß die
Geſpanntheit der Lage noch keineswegs nachgelaſſen hat.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 27. Mai.

Die Beſſerung in dem Befinden Sr. Majeſtät
des Kaiſers iſt durch das Hinzutreten von Unterleibsbe-
ſchwerden leider verzögert worden, und mußte daher auch
die in Ausſicht genommene Ausfahrt unterbleiben. Am
Dienstag Abend empfing der Kaiſer den Beſuch des
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin und ſpäter des Prin
zen Wilhelm.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat, wie der „Weſtf.
Merkur“ meldet, ein ſchönes Oelgemälde: „Chriſtus am
Kreuze mit Maria, Johannes mit Magdalena“, als Ge
ſchenk für die Marienbildchen-Kapelle in Koblenz beſtimmt.
Daſſelbe, mit dem Rahmen 27 Zoll groß, wird demnächſt
in der Kapelle angebracht werden.

Se. K. und K. Hoheit der Kronprinz nahm am
Dienstag in ſeinem Palais in Berlin verſchiedene Vor
träge und Meldungen entgegen, ertheilte Audienz und be-ſuchte am Abend die Vorſtellung im Opernhauſe, worauf

um 9 Uhr 50 Min. die Rückkehr nach dem Neuen Pa-
lais erfolgte. Die Frau Kronprinzeſſin nebſt Prinzeſſin
Tochter Victoria und der Prinzeſſin Wilhelm waren be
reits mit dem Zuge um 7 Uhr 20 Min. nach Potsdam
gefahren.

Die Großherzogin von Baden, welche am
Dienstag Abend Berlin zu verlaſſen und nach Karlsruhe
abzureiſen gedachte, hatte, wie wir erfahren, ihre Abreiſe
in letzter Stunde wieder bis auf Mittwoch Abend ver
ſchoben.

altend, die Nächte ſind ſchlafreich und die Abſchuppungenv recht vorgeſchritten, daß ein erſtes Bad unmittelbar e

vorſteht.
Ueber das Befinden des Fürſten von Hohen

zollern, der bereits die a empfangen hat,
lautet das neueſte vom 24. d. M. datirte Bulletin

„Se. königliche 28 eit haben in der vergangenen Nacht gut
uh Heute haben ſich Herzbeklemmungen einge

ſtelt da t Puls regelmäßig und ziemlich kräftig. Appetit
ehlt. Dr. Koch.“

Der Graf und die Gräfin Flandern die auf einer
Reiſe in den Pyrenäen von der Erkrankung des Schwieger
vaters reſp. Vaters erfuhren ſind am 22. Abends in
Sigmaringen eingetroffen.

Der König und die Königin von Rumänien
ſind mit ihren beiden Neffen, den Söhnen des Erbprinzen
von Hohenzollern, in Sigmaringen angekommen.

Eine ſchwere Verletzung erlitt am zweiten Pfingft
W Nachmittag ein Paſſagier der Berliner Stadtbahn, der in der Tieckſtraße Mohnende Student B., welche

zur Warnung vor einer vielfach vorkommenden Unvor
ſichtigkeit mitgetheilt zu werden verdient. Derſelbe hatte,
nachdem er auf der Station Thiergarten das Coupé be-
ſtiegen, unvorſichtiger Weiſe ſeine rechte Hand zwiſchen
die offenſtehende Coupéthür geſteckt. Als der Zug ab-
fahren ſollte, wollte ein Eiſenbahnbeamter dieſe Thür zu
ſreß e als in demſelben Augenblick ein lauter Schmerzens-
ſchrei die Paſſagiere erſchreckte. Der Student hatte ſeine
Hand nicht ſchnell genug zurückziehen können und ſo wur
den ihm durch das Zuſchlagen der Thür zwei Finger nicht
unerheblich gequetſcht. Auf der Station Friedrichſtraße
angekommen, wurde der Student von einem dort ſtatio
nirten Schutzmann nach der Sanitätswache in der Brüder
ſtraße verwieſen, woſelbſt ihm auch die nöthige Hilfe zu
Theil wurde.

Jn entſetzlicher Weiſe iſt am Montag Nach
mittag, wie das „B. Tgbl.“ mittheilt, im Tabbert'ſchen
Waldſchlößchen am Eierhäuschen bei Berlin ein junger
Mann verunglückt, der ſich dort in Geſellſchaft eines

auf einer Schaukel vergnügte. Die beiden jungeneute, welche die Schaukel ſelbſt in Bewegung erhielten

und deshalb aufrecht ſtehend manövrirten, hatten die
Schaukel bis zur äußerſten Höhe in Schwung gebracht.
Jn dem Moment, als ſie den Höhepunkt wieder erreichten,
verlor plötzlich einer der jungen Leute das Gleichgewicht
und ſtürzte mit ſo furchtbarer Wucht zu Boden, daß er
von hinzueilenden Perſonen als Leiche aufgehoben wurde.
Dieſer Fall kann dieſem ſo häufig vorkommenden Ueber
muth zur Warnung dienen.

Jn Betreff des Gartenſchloſſes Monbijon er
heben ſich, wie eine Berliner Correſpondenz berichtet,
maßgebende Stimmen, welche in Rückſicht auf den koſt
baren Jnhalt einen maſſiven Neubau fordern. Die
Unterhaltungskoſten des leichten Baues ſind nämlich ganz
enorme. Errichtet, um im Sommer für einige Garten-
feſte zu dienen, hat das Schloß mit großen Koſten eine
Umwandlung zu Wohnzwecken, zur Heizung bei Winters-zeit u. dgl. ren die fortdauernd erhebliche Koſten

verurſacht. lles in Allem genommen, würde im Ver-
hältniß ein maſſiver Neubau auch nicht theurer zu ſtehen
kommen. Das dort befindliche Hohenzollern-Muſeum
iſt, wie wir erfahren, am Mittwoch, den 27. d. Mts., für
den Beſuch wieder geöffnet worden, mit Ausnahme der
durch das Feuer vom 20. d. Mts. beſchädigten Zimmer.
Die Beſuchszeit iſt wie bisher und zwar an Wochentagen
von 10--3 Uhr, an Sonn und Feiertagen von 11
bis 2 Uhr.

Der Sturz eines Dieners aus einem Fenſter
des königlichen Schloſſes in Berlin, den der Polizei
bericht vor einiger Zeit als Unglücksfall regiſtrirte, war

wie ſich jetzt herausſtellt ein in ſeinen Details
e m. überaus merkwürdiger Selbſt-
mord. Wilhelm dies iſt der Name des Getödteten,

ſeit vielen Jahren als Diener bei dem im Schloſſe

ſcheinbar großen Pflichttreue wegen das unbedingte Ver
trauen des alten Herrn. Plötzlich aber ertappte ihn dieſer
bei dem Verſuch, aus einer Schwinge mit Doppelkronen
faſt unter den Augen ſeines Herrn ſich eine Handvoll
Goldſtücke anzueignen. Auf das ſofortige Jnquiſitorium
hin geſtand W. ein, ſchon ſeit ſieben Jahren Diebſtähle
begangen zu haben und nahm im weiteren Verlauf der
Unterſuchung einen Bund Schlüſſel hervor, mit denen er
eingeſtandenermaßen auch die Treſors des Geheimkämmerers
einer Durchmuſterung unterzogen hatte. Herr Sch., tief
ergriffen von der Unredlichkeit des ſo lange für ehrlich
gehaltenen Dieners, konnte ſich nicht entſchließen, den Fall
zur Anzeige zu bringen, der alte Herr ſammelte vielmehr
feurige Kohlen auf das Haupt des Untreuen, indem er
für Ueberſiedelung nach Amerika ihm Mittel zur Ver
Pgnna ſtellte und nur den Wunſch ausſprach, von ſeiner

eſſerung noch einmal zu hören. Dieſe Worte machten,
wie das „K. J.“ mittheilt, einen ſolchen Eindruck auf den
Unredlichen, daß er in höchſter Verwirrung auf ſein
Zimmer eilte, das Fenſter aufriß und ſich aus der vierten
Etage auf den gepflaſterten Hof hinabſtürzte. Wenige
Minuten, nachdem der tief Zerknirſchte den Herrn Geheim-
kämmerer verlaſſen, brachte man den Zerſchmetterten todt
in die Wohnung ſeines Herrn zurück.

Von einem jähen Tode wurde in der Nacht zum
Dienstag der langjährige Mitredacteur der „Berliner
Gerichtszeitung“, Herr Richard Jüterbock, dahingerafft.
Derſelbe hatte den zweiten Feiertag im Kreiſe ſeiner
Familie zugebracht und Abends ſeine in der Waldſtraße
belegene Wohnung verlaſſen, um den gewöhnlichen Abend
ſchoppen zu trinken. Seine Familie hat ihn lebend nicht
wiedergeſehen. Jn der Nacht fanden ihn Paſſanten
röchelnd vor der Thür ſeines Wohnhauſes liegen und als
ihn ſeine alarmirten Angehörigen in ſein Arbeitszimmer
trugen war er bereits eine Leiche. Ein Lungenſchlag
hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht.

Eine furchtbare Detonation erſchütterte die Kirche
in Olpe i. W. am 21. d. M. Vormittags gegen 10/, Uhr
beim Beginn des Hochamts. Anfänglich dachte man an
eine Dynamitexploſion, und in wilder Haſt drängten Alle
nach dem Ausgange. Es war ein Glück, daß die nach
innen ſich öffnenden Thüren offen gehalten werden konnten.

Die Geneſung des grv großen von Baden
ſchreitet ſtetig fort. Das allgemeine Wohlbefinden iſt an

Ein Blitzſtrahl iſt, wie der „D. A.“ ſchreibt, von dem die
beiden Kirchthürme überragenden Blitzableiter aufgefangen,

wohnhaften Geheimkämmerer Sch. angeſtellt, genoß ſeiner

aber anſtatt in die Erde, in den unter iKirche r en Theil derDer Cirens Renz hat in Wien ſo ſchlſe er Maler den alle Luſt de
etzung ſeiner Geſchäfte verloren haben ſoll. Dibemert dazu: ſoll. Die,Preſe

„Wir haben wiederholt darauf hingewi y;weſen ſich überlebt hat. Herr Renz iſt eher e gras-
in der Lage, mit ſeinen nichthippologiſchen Produktione mehr
Leiſtungen des erſtbeſten Rauchtheaters zu übertreffen nd de
auf dem Felde der Pferdedreſſur kann kaum noch etwas en
eboten werden. Dies iſt der Grund, weshalb der Circue ed Renz in Wien leer geblieben iſt. Für den ſich beſſe des
eſchmack unſerer Bevölkerung dürfte dieſe Erſcheinung berg

Zeugnißein e x geren lesDie Pariſer Notare machen jetzt viel von ſiEine erſchreckende Zahl dieſer faſt gewöhnlich r i
hrenmänner angeſehenen Beamten ſind binnen wenigen We

chen wegen Unterſchlagung und Veruntreuung vor Geri t geſtellt
worden. Am härteſten iſt dabei der Bezirk Vannes betroff
wo jetzt der Notar Barbanſon verhaftet worden iſt. Seit iſt

ahren iſt dies der ſiebente Notar des Bezirkes, welcher g&
hericht anheimfällt. Zuſammen haben dieſe ſieben ungefähr

eine Million unterſchlagen. Der ſchlimmſte Fall hat ſich eben
in Breſt ereignet. Der Notar Bellamy, früher Maire der t
Ritter der Ehrenlegion. Offizier des öffentlichen Unterrichts
Ehrenmitglied und Präſident verſchiedener Vereine, überhaupt
eine der angeſehenſten, einflußreichſten Perſönlichkeiten des e
partements, ſteht wegen Vertrauensbruch, zahlreichen Verun-
treuungen c vor dem Schwurgericht. Seine Acliva dürften
freilich 500000 Fres. erreichen, aber die Paſſiva betragen
1330000 Fres., wobei noch eine Menge von ihm geſchädigter
Perſonen ihre Forderungen gar nicht angemeldet haben. DiWittwe des Admirals Mallet, deſſen Nachlaß Bellamy 1876
ordnen hatte, vermochte erſt 1883, nach vielem Drängen und
Drohen, eine Abſchlagszahlung von 3000 Fres. auf die ihr zu
kommenden 50000 Fres. zu erhalten. Eine 91 jährige Wittwe
Allain hat faſt ihr ganzes Vermögen, 220000 Francs, eingebüßt
deſſen Verwaltung ſie Bellamy übertragen hatte. Viele kleine
Leute, Matroſen, Waiſen und auch ein Kloſter haben Alles ver
loren. Dabei vermuthete Jedermann ſchon ſeit zehn Jahren die
Veruntreuungen Bellamy's, aber Niemand wagte es, gegen den
mächtigen hochangeſehenen Mann auch nur ernſtlich einedacht auszuſprechen. r benutzte er auch Le welteihe-
den Einfluß um Allen Dienſte zu leiſten, wodurch er von

en er Wer derr fürchtetenund ertrugen daher lieber die Verluſte, iheine Unterſchlagungen verurſachten. ſte. welche ihnen

Parlamentariſches.
Pr. Marquard Barth, Reichsoberhandelsgerichtsrath

a. D., einſt einer der ührer der nationalliberalen Partei in
Süddeutſchland, iſt am 28. in Würzburg geſtorben. Dr. Barth
der ein Alter von 75/2 Jahren erreicht hat, war 6 Jahre lang, von

ache re d We lagen und des dedi ertrat im Reichstag den mittelfränkikreis Rothenburg a. T. t tut autinen Wo

Parteibewegung.Der „Reichsfreund“ tritt l für
eboren werden ſollenden großen Bruder, ſeinen erſt noch

n ſo das von Herrn Eugenichter angekündigte tägliche Blatt, ein. Als Grund für diRengra n s r Grund für vie
„„„Jnnerhalb der freiſinnigen Preſſe der Hauptſtadt iginem berechtigten Bedürfniß bisher noch urd e Or t

Rechnung getragen worden, deſſen Befriedigung in allen
anderen Ländern für jede Partei, ja ſogar für jeden Pertei-
führer als ſelbſtverſtändlich gilt; es giebt in Berlin wohl drei
Wochenblätter, aber kein täglich erſcheinendes Blatt
der freiſinnigen Partei, welches in erſter Reihe und
ausſchließlich Parteiblatt ſein will und dem entſprechend
enge Beziehungen zu den Abgeordneten der Partei unterhält,

er anderen Parteien haben in Berlin ſchon ſolche

Der „Reichsfreund“ ſcheint über die Verhältniſſe derBerliner „freiſinnigen“ Preſſe ebenſo mangelhaft h zu
ſein, wie über diejenigen der Blätter anderer Parteien. Ueber
den Namen des neuen Blattes weiß der „Reichsfreund“ Leuten,
die ſich bei ihm darnach nur mitzutheilen derſelbe
werde wohl bis zu der Generalverſammlung der Äktiengeſell
ſchaft „Fortſchritt“ feſtgeſtellt werden; bis dahin möge man ſich
gedulden. Das Organ der Singerſchen Sozialdemokratie, das
ſ r blatt beſchäftigt ſich auch mit dieſem Namen und

Sollte übrigens Herr Richter um einen Namen verlegen
ſein, den er ſeinem neuen Blatte zulegen will, ſo ſchlagen wir
ihm vor, daſſelbe entweder „Der Bullenbeißer oder
„Der Wadenkneifer“ zu taufen beide ſind gleich
zutreffend.“

Perſonalugchrichten.
Daß Graf Wilhelm Bismarck, ſobald er von ſeiner

Hochzeitsreiſe gridetenrt ſein wird, als Landrath nach Hanau
geht, kann wohl nicht mehr zweifelhaft ſein, aber man ſagt, daß
er nur kaum ſo lange dort bleiben werde, um die Zweitheilung
des Kreiſes bis zum 1. Januar k. J. vorzubereiten. Landrath
des Teltower Kreiſes wird der Regierungs- Aſſeſſor Stuben
rauch, der bis jetzt Juſtitiar der Regierung zu Potsdam,
auch ſtellvertretendes h des dortigen Bezirksausſchuſſes war.

T. An Stelle von Brugſch Paſcha, der, wie gemeldet,
die Geſandtſchaft in Teheran verläßt, tritt der „N. Pr. Ztg.
zufolge, als Dragoman ein Dr. Francke aus Berlin.

Frau Kaehler Paſcha und deren Tochter ſind vom
Sultan durch Verleihung des SchefakatOrdens 2. bezw. 3 Klaſſe
ausgezeichnet worden. Der Schefakat-Orden wird, ähnlich wie
bei uns der LuiſenOrden, an Damen für hervorragende Thätig
keit auf humanen Gebieten verliehen.

Gxeifswald, 26. Mai. Die Zeitungsnachricht, daß der
erkrankte Profeſſor der Theologie Bredenkamp in der

r r ght habe, iſt richtig;h iſt der Verſuch auch dieſes Mal mißlungen. Der Krankebefindet ſich jetzt in der Je Pera ß

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit

Huellenangabe geſtattet.
v Magdeburg, 26. Mai. (Der III. Handwerkertag

des Verbandes deutſcher Zimmerleute) wurde am
Sonntag Vormittag S Uhr in der „Buckauer Bierhalle er
öffnet. Dem vom Vorſitzenden Herrn Schönſtein-Berlin er
ſtatteten Verbandsberichte entnehmen wir, daß verſchiedene
Strikes, größtentheils nach kürzerer Dauer, zum Vortheil der
Arbeitgeber erledigt wurden, ſo in Bochum, Goslar, Dortmund,
Potsdam, Breslau, in beiden letzteren Städten ohne Arbeitsein
ſtellung, ferner in Rathenow, Osnabrück, Landsberg c. Jm
Anſchluß hieran erſtattete die Rechnungscommiſſion Bericht und
wurde die beantragte Decharge ertheilt. Ueber die 51 einge
gangenen Anträge entſpaun ſich eine längere, ſyyr lebhafte De
batte, die bis um 1 Uhr Mittags währte und Nachmittags von
2 bis 6 Uhr wieder aufgenommen wurde. Um 6 Uhr Abends
nahmen die Delegirten die Sehenswürdigkeiten Magdeburgs in

v ſo den Dom, das Kriegerdenkmal auf dem Fürſten
walle, den Fürſtenhof 2c. Am Abend fand ein Feſtcommers in
der „Buckauer Bierhalle“ ſtatt, wozu auch die Delegirten des
gleichzeitig in demſelben Lokale tagenden Congreſſes der Wagen
bauer Einladung erhalten hatten. Herr SchultzeNeuſtadt be
grüßte Namens der Magdeburger Zimmerer die Delegirten und
hieß dieſelben in Magdeburg willkommen, worauf Herr Schön
ſtein (Zimmerer) und Herr Tobeler (Schmied) den Magdeburger
Gewerbsgenoſſen für die freundliche Aufnahme dankten. Fröh-
liche Geſänge und heitere Vorträge hielten die Feſttheilnehmer
bis gegen 12 Uhr beiſammen. Am 2. Pfingſtfeiertag wurden die
zum 3. Handwerkertag eingegangenen Anträge in der Zeit von
Vormittags 9 Uhr bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis
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i Hierauf fand auf Wunſch des Otterse Wlavertatget ein n nach Gr. Slaeteten ſtatt.
Nach dem vom Kaſſirer noch erſtatteten Bericht beträgt die

ahme des Verbandes 7943 33 die Ausgabe 7740 -4
9 ſo daß ein Beſtand von 203 24 H verbleibt, außerdem
ein Strikefonds in Höhe von 800 vorhanden.
iſt Eilenburg, 26. Mai. (Thierſchau.) Am 4.Juni findet hie ſerbſt auf der Schützenwieſe die achte

jerſchau des dritten Bezirks ſtatt. Der dritte Bezirk
anfaßt die Kreiſe Bitterfeld, Delitzſch Liebenwerda,
Schweinitz, Torgau, Wittenberg und die Anhalt ſchen W

ümer. Mit dieſer Thierſchau iſt eine Ausſtellung
Dbwirthſchaftlicher Produkte, Maſchinen und Geräthe,
wie eine Gewerbe Ausſtellung am 4. und 5. Juni ver
hunden. Die Anmeldungen zur Beſchickung dieſer Thier
ſhau reſp. Ausſtellung ſind zahlreich eingegangen und ſteht
mit eine rege Betheiligung an der Ausſtellung, ſowie,

hei dem großen Jntereſſe, welches man in den betheiligten
greiſen der Thierſchau und Ausſtellung entgegenbringt,
ein recht zahlreicher Beſuch derſelben zu erwarten. Am
Tage vor der Thierſchau, alſo am 3. Juni, Vormittags
11 Uhr findet die Verſammlung des CentralVereins der

ovinz Sachſen und angrenzenden Fürſtenthümer im
Schützenhauſe zu Eilenburg ſtatt.

Staßfurt, 23. Mai. (Verhaftungen. Berſten
des Leopoldshaller Waſſerreſervoirs.) Der
Schloſſermeiſter Föhr in Leopoldshall, der vor einiger
geit durch Steinwürfe mehrerer Ruheſtörer verwundet
wurde, iſt nach der an ihm vorgenommenen Operation
ſeinen Leiden erlegen. Jn Folge des Ablebens dieſes
allgemein beliebten Mannes wurden geſtern mehrfache Ver-
haſtungen hier in Staßfurt vorgenommen und die Atten
ſäter geſchloſſen an das Herzogl. Amtsgericht nach Bern-
burg abgeliefert. Jn der Nacht vom 21.--22. Mai iſt
das große Waſſerreſervoir der Waſſerleitung zu Leopolds
all geborſten und es haben ſich die darin befindlichenPapLemengen über die benachbarten Rübenfelder der

Firma Bennecke, Hecker und Comp. ergoſſen. Jn Folge
dieſes Ereigniſſes iſt Leopoldshall ohne Waſſer und die
Fabriken 7 bis zum 2. Feſttage den Betrieb, ſoweit
dabei Waſſer gebraucht wird, eingeſtellt. An der Reparatur
des entſtandenen Schadens wird Tag und Nacht gearbeitet,
um wieder Waſſer zu erhalten. Da das Reſervoir in
anmittelbarer Nähe des vor einigen Jahren entſtandenen,
jetzt verſchütteten Erdfalls ſich befindet, und da von Land
wirthen, welche ſeit mehr als 30 Jahren die Bodenver-
hältniſſe dieſes Diſtriktes genau kennen, allmähliche aber
doch bedeutende Bodenſenkungen beobachtet worden ſind,
ſo wird man nicht fehl gehen, wenn man annimmt, daß
das Berſten des Waſſerreſervoirs eine Folge der durch
den Bergbau verurſachten Bodenſenkungen iſt.

Prettin den 24. Mai. (Unglücksfall.
Seltſamer Niſtplatz. Glockenweihe.) Als am
eſtrigen Nachmittag der Knabe V. mit ſeinen Mitſchülern
irkenzweige aus dem nahen Wäldchen von einem der

höchſten Bäume herabholen wollte, hatte er das Unglück,
herab zuſtürzen und den Fuß zu brechen. Erſt nach
einigen Stunden konnte er ſeinen Eltern zugeführt werden.

In hieſiger Kirche niſtet, wie ſchon ſeit einigen Jahren
vorgekommen, ein Rothſchwänzchenpaar. Daſſelbe hat ſein
Reſt an dem aus antiker Holzſchnitzerei beſtehenden Altar
ſo klug angebracht, daß Niemand zu dem Neſte mit den
Jungen gelangen kann. Am Donnerstag fand in dem
nahen Hohndorf die feierliche Einweihung der
Glocken des neuerbauten Kirchleins durch den Königl.
Superintendenten Herrn Opitz ſtatt. Dieſelben wurden
zum größten Theile von der Mutterkirche Prettin geſtiftet.

offentlich wird bald die Einweihung des ganzen Gottes-
auſes, dem zur Zeit noch eine Orgel fehlt, ſtattfinden.

S Nordhanuſen, 25. Mai. (Raffinirte Rache.)
Länger als eine Woche hindurch hat in einer hieſigen
Brennerei der Betrieb eingeſtellt werden müſſen, weil ein
aus derſelben entlaſſener Arbeiter, der ſich verſchiedene

Ungehörigkeiten hatte zu Schulden kommen laſſen, ſich
Nachts in das Gebäude eingeſchlichen und ſämmtliche Ge
räthe mit Fuſelöl verunreinigt hatte. Selbſtverſtändlich
iſt der Brennerei ein bedeutender Schaden daraus er
wachſen.

Weimar, 26. Mai. (Zerbröckelung des
Grundbeſitzes.) Jn Folge des Beſchluſſes der Re
n über die Je ob es angezeigt ſei, der Zer-
röckelung des Grun be geſetzliche Schranken zu ziehen,

Gutachten einzuziehen, ſind nicht nur die landwirthſchaftlichen Vereine, Prhern auch die Bezirksdirektoren, die Be

zirksausſchüſſe, die Juſtizämter veranlaßt worden, ſich über
die frage u äußern. Ein eigentlicher Geſetzentwurf wirdindeſſen erſ aufgeſtellt werden, wenn dieſe Gutachten, die

r r rage in Thüringen ein ſehr intereſſantes
katerial bieten werden, eingegangen ſind. Jn dem land-

wirthſchaftlichen Verein des Eiſenacher Oberlandes wurde
bei Erörterung der Frage ein bemerkenswerthes Moment
gegen die Beſchränkung n gemacht man wies darauf
hin, daß nur durch die Möglichkeit, einen kleinen Grund
beſitz zu erwerben, den Handwerkern die Möglichkeit, auf
dem Lande zu leben, geſichert werde.

Miſſions-Jahresfeſt zu Stendal.
Der altmärkiſche Miſſionsverein wird ſein

en hrigen das fünfzigſte Jahresfeſt, am 10. Juni
feiern. Die gepredig im Dom, Vormittags 9 Uhr,
wird Herr General- Superintendent D. Schultze aus
Magdeburg halten. Um 11 Uhr wird in der Conferenz
im Gaſthof „zum weißen Schwan“ Herr Paſtor Pflanz
aus Kläden über die n ſprechen: „Was für Antriebe
n er und erfolgreicher Thätigkeit liegen in der

n fzigjährigen Geſchichte des altmärkiſchen Hülfsvereins?“
Für den Nachmittagsgottesdienſt in St. Jacobi, 2 Uhr, hat
Herr Miſſionsinſpektor Kratzenſtein den Bericht über
nommen. Am Vorabend des Feſtes, Dienstag den
D. Juni, wird um 8 Uhr Herr Paſtor Gwallkig aus
Ahlum in St. Petri predigen

Stendal, den 21. Mai 1885. Jeep, Superin-
tendent.

Nachweiſnunt vom 1. Januar bis ultimo Mir 885 zur officiellen Kennt-
gekommenen Todesfälle von penſionirten und ausgeſchiede

nen Offizieren und Beamten des königlich preußiſchen IV. Ar

v S r Wwuringitche7 a deh. Jnfrader, Major a. D., zuletzt im 4. Magdeb. Jnf.Rat. Nr. 67 (12. Auguſt 84). v. Kleiſt, Major a. D. zuletzt

im jetzigen 1. Magdeb. Jnf.-Rgt. Nr. 26 (26. Aug. 84). Rohne,
Pr.Lt. a. D., zuletzt aggreg. dem 3. Magdeb. Jnf.Rgt. Nr. 66(4. Sept. 84). Hü ne Hauptm. a. D., zuletzt in der frühbe-
ren 4. Art.-Brig. (21. Okt. 84). v. Scheel, anpzm a. D.,
uletzt im jetzigen Magdeb. Füſ.-Rgt. Nr. 36 (13. Nov. 89).s ütz, Pr.-Lt. a. D., zuletzt im 2. Thür. Jnf.-Rat. Nr. 32

(4. Febr.). v. Hünefeld,
Sachſen Weimar. Kontingent (18. per Grothe, Hauptm. a.
D., zuletzt im 7. Thür. Jnf.-Rgt. Nr. 96.

Prüfuugsweſen.
Eine neue Prüfungs-Ordnung für das Bau-

meiſter- und Bauführer-Examen wird gegenwärtig im
Miniſterium ausgearbeitet und ſoll ſchon zum bevorſtehenden
1. Oktober zur Anwendung kommen. Dieſelbe führt ein ſchon
nach zweijährigem Studium abzulegendes Vorexamen (ſog. Ten
tamen) ein, welches ein rein theoretiſches ſein ſoll und nur über
rege reine und angewandte Mathematik c. e
legt wird, ſodaß für das eigentliche Bauführerexamen die praktiſchen
Fächer übrig bleiben, zu deren Studium indeß erſt die Ablegung
des Vorexamens berechtigen ſoll. Auch in der Klauſur tritt eine
Aenderung ein. Bisher iſt acht Tage Klauſur geweſen und in
der Regel wurde nur eine größere Aufgabe geſtellt. Nach der
neuen Prüfungsordnung ſoll die Klauſur nur noch drei Tage
dauern und für jeden Tag eine beſondere, entſprechend kleinere
Aufgabe geſtellt werden, die dann ſofort zu löſen iſt. Die
Periode der diesjährigen Bauführer-Examina neigt ſich jetzt
ihrem Ende zu und hat, der „Poſt“ zufolge, den Beweis geliefert,
daß die Frequenz bei dem techniſchen Studium bedeutend abge-

hat. Gegenwärtig ſind nur noch 20 Examinanden vor
anden.

Major z. D., zuletzt im Herzogl.

Vereine und Verſammlungen.
Gießen, im Mai. Man beginnt ſchon mit den Vorbe-

reitungen zu einer würdigen Aufnahme der 38. Verſammlung
deutſcher Philologen und Schulmänner, die vom 390.
September bis 3. October hier ſtattfinden ſoll. Zu Vorſitzenden
wurden im vorigen Jahre in Deſſau, wo die 37. Verſammlung
tagte Gymnaſialdirector Profeſſor Dr. Schiller und Profeſſor
Dr. Oncken gewählt. Bei der ungemein günſtigen Lage, deren
ſich Gießen erfreut, darf man wohl auf eine größere Bethei-
ligung hoffen. Die Gaſtlichkeit der Einwohnerſchaft und die
überaus ſchöne, zu Ausflügen lockende Umgebung der Stadt wird
gewiß dazu beitragen daß jeder Theilnehmer auch nach dieſer
Richtung einen angenehmen Eindruck mitnehmen wird.

Verſicherungsweſen.
Nach Ablauf ihres 27, Geſchäftsjahres am 31. December

1884 belief ſich der Verſicherungsbeſtand der „Germania“,
Lebens Verſicherungs Aktien Geſellſchaft in Stettin, auf
189,985 Policen über 302,111,103 Kapital und 420,788
jährl. Rente, ihre Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen be-
trug 14,324,369 und ihr Geſammtvermögen ſtieg auf 71,388,706
Mark. Die Prämienreſerven erreichten den Geſammtbetra
von 57,090,939 die beſonderen Sicherheitsfonds der Kapital-
und ExtraReſerve, einſchließlich des Grundkapitals, betrugen zu
ſammen 9,924,707 und an Dividenden Reſerve für die mit
Gewinnantheil Verſicherten wurden zurückgeſtellt 2,929,185
während ſeit Eröffnung des Geſchäftes für fällige Kapitalien,
Renten c. 67,156,717 ausgezahlt und ſeit Einführung der
Verſicherung mit Gewinnantheil im Jahre 1871 den Verſicherten
9281.306 als Dividende gewährt wurden. Nach dem Bericht
der Direktion wurden im Jahre 1884: 10355 neue Verſicherungen
über zuſammen 33,716,838 Kapital und 82,986 .4 jährlich
Rente abgeſchloſſen. Abzüglich der durch Tod und bei Lebzeiten
der Verſicherten h en ſtieg hierdurch der Verſicherungs-
beſtand auf 139,985 Policen (136,574 Perſonen), verſichert mit
392 111 103 Kapital und 420788 .4 jährl. Rente. Von dieſem
Beſtande entfallen auf die im Jahre 1871 angeführte Abtheilung
mit Gewinnbetheiligung der Verſicherten 39,037 Policen über
173492285 Kapital. Der reine Zuwachs dieſer Abtheilung
betrug im Jahre 1884: 20339149 und durchſchnittlich für
jedes einzelne der ſeit 1871 verfloſſenen 14. Geſchäftsjahre 12* 10
Millionen Mark. Aus der Jahreseinnahme an Prämien
und Zinſen in Höhe von 14324369.4 (1 189920 mehr als im
Vorjahre) wurden verausgabt für fällig gewordene Verſicherungs-
beträge 4522186 und dem Prämienreſervefonds über-
wieſen 5574270.. Die von der Geſellſchaft angeſammelten Ge
währleiſtungsfonds ergeben Ende 1884 die Geſammtſumme
von 60944832 .4. Der geſammte Vermögensſtand der Geſell
ſchaft hob ſich 1884 um 5942726 auf 71,388,706 Der
Hypothekenbeſtand iſt auf 48030 522 angewachſen und zeigt
gegen das Vorjahr eine Vermehrung um 4,567,737 A.

Wochen-Neberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 23. Mai.

Aktiva.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 .4 berechnet 44601,544,000 Zun. 10,420,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 24,950,000 Zun. ,440,000
3) do. an Noten anderer Banken 13,304,000 Abn. 2,316,000
4) do. an Wechſeln 339,808,000 Zun. 10,939,0005) do. an Lombardforderungen 45,866,000 Abn. 7874,000
6) do. an Effekten 26,401,000 Abn. 3,(38,000
7) do. an ſonſtigen Aktiven 23,746,000 Abn. 109,000

Paſſiva
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 21,356,000 unverändert

10) der Betrag der umlauf. Noten 674,576,000 Abn. 11,830,000
11) die ſonſtigen täglich fälligen

253,428,000 3Zun. 21,304,000Verbindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiven 278,000 Abn. 164,000

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 27. Mai 1885.

Granulated SKryſtallzucker J S
Kryſtallzucker II. S aKorn zucker von 96 26,0026,60

.4

Kornzucker von 95 25,0025,60
Kornzucker 88 Rend. 25,0025,30
Nachproducte 88--92 Sdo. 750 Rend. 21,00--21,80 .4
Tendenz: Sehr Feſt.

ein Brodraffinade

ein 31,50BrodMelis SGem. Raffinade 30,75—31.,00
Gem. Melis J. 29,75—30,00
Tendenz: Sehr feſt.
Karapfferfviritus per 10,000 loco ohne Faß 44,60

Die geſtrige Notiz war 44,50-45,00

Marktberichte.
Magdeburg 27. Mai. Landweizen 178 183

Weiß- glatter engl. Weizen 167--174 .4, Rauh
h 162--168.4, Roggen 147--152 4, Chevaliergerſte

ercl.

W

165 Landgerſte 140--167 Hafer 144-160 .4 für
1000 k.

Verlin, 27. Mai. Weizen per 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine gewichen, gekündigt Ctr., Kündigungspreis be
Loco 160-186 nach Qualität bez. gelbe Lieferungsqualität 173

bez., feiner gelber märkiſcher 181 ab Boden bez., per dieſen
Monat 173 5-173 4 bez., per MaiJuni und ver Juni Juli
173,5--172,75 .4 bez., per Juli Auguſt 175,5 175 .4 bez ver
AuguſtSeptember bez., per September- Oktober 180,5-180

bez., per October- November bez. Roggen per 1000
Kilogr. loco kleiner Handel, Termine ſtill, gekündigt 14000 Ctr
Kündigungspreis 147,5 .4 dez, Voco 138- 150

ab Kahn bez., mländiſcher mit Geruch 143 .4 ab Kahn bez.,e e 5mittler 147,5 .4 baiJuni 147,75 147,5 bez., per
Juli 147,75-—-147,5 bez., per Juli Auguſt 149,75- 149,5

tember Oktober

loco matter, Termine wenig verändert, gekündigt 5000 Ctr., Kün
digungspreis 139 bez. Voco 132 163 .4 nach Qualität bez.

bez., Sommerraps erſt Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen Räböl per 100 Kilogr. mit Faß matt,
gekündigt CEtr., Kündigungspreis .4 bez., Loco mit Faßbez., ohne Faß bez., per dieſen Monat, per Mai Juni

September 45,9--45,7 bez., per September Oktober 164— 46,3
246,4 bez., per Oktober November 46,2 46 .4 bez., per No

ez.
Weizenmehl Nr. 00 24,75--22,75, Nr. 0 22,75 20,50,r. u. 1 Roggenmehl Nr. Ä u. 1 per 100 Kilogr.

unverſteuert incl. Sack flauer, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

Muthmaßlicher Umſatz 6000 Baben. Ruhig Tagesimport
38,000 Ballen. (Schlußbericht.) Umſatz 6000 B
für Spekulation und Exvport 500 Ballen.
amerikaniſche Auguſt-September-Lieferung 6!/32.

Börſennachrichten.
Berlin, 27. Mai. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

zeigte etwas günſtigere Geſammtſtimmung; die Courſe ſetzten
auf ſpekulativem Gehiet er auf geſtrigem Niveau oder et
was drüber ein und konnten ſich weiterhin gut behaupten oder
noch etwas beſſern, da das Angebot ſehr reſervirt auftrat. Die
von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen
lauteten zumeiſt günſtig, nur Wien meldete theilweiſe abge
ſchwächte Notirungen. Das r entwickelte ſich im Allge-
meinen ruhig; nur periodiſch machte ſich in Folge von Deckungs
käufen für einige Papiere größere Regſamkeit bemerkbar. Der
Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, und
fremde, feſten Zins tragende e konnten ſich vielfach et
was beſſer ſtellen. Die Kaſſawerthe der rin Geſchäfts
zweige blieben ruhig bei feſter Geſammthaltung. Der Privatdis-
kont wurde mit 2 notirt. Auf internationalem Gebiet gingen
Oeſterreichiſche Kreditaktien zu Anfangs etwas ſchwächerer No-
tiz mäßig lebhaft um; Franzoſen, Lombarden und andere öſter
reichiſche Bahnen waren behauptet und ruhig, Große be
Staatsbahn her und belebt. Von den fremden Fonds ſind
Ruſſiſche Anleihen und Noten als etwas beſſer und lebhafter zu
nennen, auch 4 Ungariſche Goldrente und Jtaliener waren
feſter. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds waren meiſt ſt
Reichs Anleihe ſchwächer, 4 Preußiſche Konſols etwas beſſer.

Bankaktien und Jnduſtriepapiere waren ziemlich feſt und
ruhig; Aktien von Brauereien und Maſchinenfabriken etwas leb-
hafter; Diskonto-Kommandit-Antheile und Deutſche Bank etwas
beſſer. Jnländiſche Eiſenbahnaktien waren feſt und ruhig,
Lübeck-Büchen feſter und lebhafter-

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. Mai.
Am Pegel 1,34 Meter über 0.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 27. Mai 1,19 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Sigmaringen, 27. Mai. Die Prinzeſſin Friedrich

von Hohenzollern iſt mittelſt Extrazuges zu ihrem ſchwer
erkrankten Bruder, dem Fürſten von Thurn und Taxis,
nach Regensburg abgereiſt.

Wien, 27. Mai. Die Reichsrathswahlen haben heute
mit den Wahlen der Landgemeinden von Salzburg und
von Nieder Oeſterreich begonnen. Jn den erſteren wurden
die bisherigen Abgeordneten Neumayer und Lienbacher
wiedergewählt; in letzteren wurden 7 Liberale und 1 Kon-
ſervativer (Garnhaft gegen Granitſch) gewählt. Jn den
beiden Wahlbezirken Krems und Korneuburg iſt engere
Wahl erforderlich.

Petersburg, 27. Mai. Der finnländiſche Landtag
iſt am 23. d. M. geſchloſſen worden. Der ruſſiſchen
„Petersburger Zeitung“ zufolge werden nach den Sommer-
Lagerübungen weitere größere Manöver in den Odeſſaer
und Moskauer Militärbezirken ſtattfinden.

Petersburg, 27. Mai. Die neueſte Geſetzſammlung
enthält einen vom Kaiſer ſanktionirten Beſchluß des Mi-
niſtercomités, wonach die durch den Fiskus anzukaufende
PutilowBahn, Berbindungsbahn mit dem Seekanal, ebenſo
wie die durch den Fiskus erbaute GutujewZweiglinie der
Großen Ruſſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft auf ein Jahr zur
Benutzung übergeben wird.

Rom, 27. Mai. Der „Agencia Stefani“ zufolge be-
richtete der Kapitän Ferrari an den Miniſter des Aeußeren,
Mancini, daß ihn der König von Abvſſinien in beſter
Weiſe empfangen und den Wunſch ausgeſprochen habe, mit

nach Qualität
bez., Lieferungsqualität 147,5 .4 bez., ruſſiſcher feiner 147,5 .4

Italien freundſchaftliche Beziehungen zu unterhalten.
Brüſſel, 27. Mai. Der ehemalige Miniſter Charles

Rogtier, einer der Hauptbegründer der Unabhängigkeit Bel
giens und der delgiſchen Monarchie, iſt heute, 85 Jahre
alt, geſtorben.

Kopenhagen, 27. Mai. Mit Bezug auf das Sr.
Majeſtät dem Könige von Dänemark angetragene Schieds-

e

richteramt verlautet authentiſch: Anfangs Mai richtete
Rußland privatim die Vorfrage an den König, ob er ge
neigt ſei, das Schiedsrichteramt zu übernehmen. Der
König antwortete, er ſei dazu gewillt, wenn ihn beide
Parteien dazu aufforderten. Seit jener Vorfrage iſt die
Angelegenheit jedoch nicht weiter in Erörterung gezogen

worden.
New-York, 27. Mai. Die große Möbelfabrik der

Gebrüder E. Herrmann iſt heute abgebrannt. Der Schaden
wird auf eine Million Dollars geſchätzt.
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Berliner Börse V. 27. Mai, Eiſenb.-Stamm-Prioritäts-Actien.
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Halliſcher Tages -Kalender.

Freitag den 29. Mai:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von 8—1 Uhr. Aus-
gabe und Abgabe der Bücher von 11-1 Uhr.

Ger tſqreißereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vorm. 8 bis

Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden
Vorm. von 8--12 u. Nachm. von 35.

Standesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. 3—5 geöffnet im Sparkaſſenge-bäude Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mitiwech u. Sonnabend T ließingen.

Städtiſches Leihaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis Nachm
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vorm. 8—1 u. Nachm. 3—4.
r d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4 Sophienſtr. 10.
Se or ſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
B rſenverſammlung: Vorm. 8 im ſtädt. t haus

1 Treppe hoch, geöffnetPatentſchriften-Le ezimmer:
von 8--12 Uhr Vorm. und von 2—6 Uhr 9Volksbibliothek: von 7—8 Uhr Abds. ine m Rathhaus.

Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Fugliſcher Club: Abds. 8 im Hotel zur „Stadt Hamburg“.
zoſtverein: Abds. 8 im „Reichskanzler“.
hat h techniſcher Club: Vereinslokal „Goldene Keitte“,
Abds. S Uhr.Schachtlub: Abds. 8 im Hotel zum Kronprinz“, part

Geſangverein „Sängerkreis“: Abds. 8—10 Üebungsſtunde kl. Klausſtr. 8.
er Myrthe“: Abds. 8, Uebungsſtunde im „Paradies“.

Geſangverein Freundſchaftsbund: Abds. 8 im „Reichskanzler“.
Turnverein „Ule“: Abds. 8 Uebung in der Turnhalle: Taubenſtr. 10.
an er BicycleCinb: Sißung (Vereins-) und Uebungsfahren 8 h Abends

7 Garten“.Aich und Waageamt: (gr. Berlin 163). Wochentags von 8-12 Uhr Mittags
und 2--6 Uhr Abends.

Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23). Wochentags 6—-12 und 1-6 Uhr.
e pe Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits

anſta
Verpflegungsſtation I. für fremde Rejſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

GSA] 1HASSsssKswanmnowcwwaoonaaaaaeee
Repertoir der Leipziger Theater.

Für Freitag
Neues Theater: Anfang 7 Uhr: Gerold Wendel.
Altes m Anfang 8 Uhr: Sie weint. Die goldne

Spinne.
Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor rn entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Neumann, Geiſtſtr. Nr. nweiſungen zu ganzen und halben
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

Wegen Aufgabe des Puhrgeschäfts
werden am Sonnabend, den 30. d. M., Vormittags
11 Uhr in meinem Gehöft, Delitzſcherſtraße,

E. A t 8tar be Arbeitspfera

r e. e.1 desgl. Federrollwagen (noch neu, von 150 Ctr. Tragirafqh
1 Häckſelmaſchine und diverſe ütenſilien meiſtbietend gegen baare
Zahlung verkauft. Auch bin ich Willens, mein Grundſtück aus freier

Hand zu verkaufen. G. Stockhaus.

alter Markt,

Möbel-, Spiegel und Polſterwaaren-
Fabrik und Magazin

von

Kroppenstädt (o. achlolger,
Halle a. S., große Märkerſtraße 5,empfiehlt ſein großes Lager ſelbſtgefertigter Möbel und Polſter

waaren. Complette Zimmereinrichtungen in Eiche, Nußbaum,
Mahagoni und Birke zu billigſten Preiſen. Verpackung und

Transport franco.

Zur Bade- Saison
empfehle ich in reichhaltiger Auswahl:

Frottirstoffe in weiß, grau und farbig,
BRadelaken, BRBademäntel,BRadehandtücher. Badehanben,
BRadepantoffeln, Schwammbentel,
Frottirhandtücher, Rückenreiber.

Rürstenhandschnuhe,
Schwimmanzüge, Badehemden

in baumwollenen und wollenen Stoffen.

H. A. Wedäy-Pooniche, Halle a. S.

[5946

„HMoſjäger“.
Heute Donnerstag bis Sonnabend

gr. Apalien--Ausstellung
hierzu ladet ganz ergebenſt ein [5930

Nherharcdt.

Königsschiessen
Zu unſerm diesjährigen vom 31. Mai bis 3. Juni ſtattfindenden

Königeeschiess enwerden auswärtige Frend hiermit freundlichſt eingeladen.

Iöbejün.

(5874

„Kori

Fr. David Söhne,
Halle a/S.

Reine Dessert- u. Tafel-
Chocoladen.

Leicht l. entölt. Cacan

Engl. Bisouit
eigenes Fabrikat.

GrosserPostversandt.
Preislisten gratis u. franeo.

ff. Frauxcurter Aonkelwen

vom 9 aß,

à Liter 40 Pfg. 5894

A. Trautwein,
gr. Ulrichſtr. 30.

Narben,
trocken und in Oel gerieben, Fir

z nis Siccatif, Pinſel, Schablonen, ff. Leder- und Schuhlac,
ſchwarzen und braunen Hutluch,
Leim- und Schellack hält beſtens
empfohlen II. Waltss

Alten Kleidern Bändern,
Sophaſtoffen 2c. wenn auch noch
ſo ſchä äbig ausſehend, kann man

mit der erſten Restitutions-
scohwüärze durch einfaches Auf
bürſten ein neues, ſchönes Aus
ſehen geben. Niederlage bei

4784] M. Waltsgott.
Keine Wanzen mehr

Apotheker Bennemann's

phon“
vertilgt ſofort radikal alle Wanzen
und deren Brut, ſowie alles Unge-
ziefer, à Fl. 50 Pfg. nur echt bei

An Hentze 30 Amen
Der Vorſtand.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.



26. Allgemeine deutſche Lehrer e eu Darmſtadt, 26. a.

Auf die geſtrige Vorverſammlung folgte heute früh 9 Uhr
die erſte Hauptverſammlung, die von ea. Vertretern
der Schule beſucht war. Der Geſchäftsführer der Allgemeinen
Lehrerverſammlungen, Herr Lehrer Mörle-
dieſelbe mit einigen zur Gelegenheit paſſenden Worten, worauf

ie Frage ſtellte, ob die proviſoriſche Feſtſtellung der Präſi
denten (Direktor DebbeBremen, HalbenHamburg) und Mörle

a) die Billigung der Verſammlung fände. Dies geſchieht.
irektor Debbe übernimmt den Vorſitz und ertheilt das Wort

an Herrn Geh. Oberſchulrath Greim, der, mit ſtürmiſchen Bei
all empfangen und häufig von Applaus unterbrochen, die Ver
ammlung im Auftrag der oberſten Schulbehörde willkommen
ißt, indem er beſonders den Satz illuſtrirte: Wer die Schule

hat, der hat die Zukunft, und erklärt, daß die Verſammlung für
ihre Beſtrebungen zur Beſſerung der Schule das herzlichſte Ent
gegenkommen ſeiner Auftraggeber fände. Darnach hielt Namens
der Stadt Darmſtadt Oberbürgermeiſter Ohly eine Begrüßungs-
anſprache, welche den Ausbau und die Pflege der Schule als die
weſentlichſte Aufgabe der Gemeinden bezeichnete und verſicherte,
daß die Verſammlung der wärmſten Sympathie der Stadt be

gne. Beiden Rednern ſprach der Vorſitzende den Dank der
Verſammlung aus, die darnach die Verhandlungen unterbrach,
um den angekündigten Großherzog zu erwarten. Als derſelbe
erſchien, brachte der Vorſitzende ein Hoch auf das heſſiſche de
haus aus, worauf man nach einem gemeinſame Geſange („Lobe
den Herren, den mächtigen König 2c.) mit dem Vortrag desDirektors Debbe „Ueber die Aufgabe und Macht der Erziehung

in die Tagesordnung eintrat. Als Grund für ſein Thema, über
das man ſcheinbar kaum noch etwas ſagen könne, bezeichnete
Redner hauptſächlich den, daß außerhalb des Lehrerberuſs die
Meinungen über Aufgabe, Macht, Mittel der Erziehung weit
auseinandergingen, indem er dabei beiſpielsweiſe an die Be
merkung des bg v. Minnigerode im Abgeordnetenhauſe er-
innerte, wonach dieſer die Armee höher als die Schule, ſelbſt
rückſichtlich des erziehlichen Moments, ſtellte. Als Auf
gaben der Erziehung legt der Vortragende folgende dar: I. die
Geſundheit und normale Ausbildung des Körpers zu

den Schüler mit werthvollen St auszuſtatten
und ſeine Denkfähigkeit zu fördern; III. den ſittlichen Willen des
Zöglings pr. kräftigen IV. Geiſt und Gemüth des Kindes für
das wahrhaft Schöne und Erhabene empfänglich zu machen;
V. eine z 7 und lebendige Religioſität in ihm zu
wecken und zu befe per Als Mittel aber böten ſich hierzu:
J. Unterricht, II. Beiſpiel und III. Zucht. Redner been-
dete unter Beifall ſeine ſehr und oberflächlichen Aus
führungen mit dem Citat: „Welch' Ziel Du mögſt erſtreben,
Sei's nah, ſei's hoch, ſei's fern; Weiht nicht die Pflicht Dein
Leben, So fehlt Dein guter Stern.“ Eine Diskuſſton wird von
der Verſammlung e ſo daß nach kurzer Unterbrechung

err Lehrer und Redakteur Ries- Frankfurt a. M. zu ſeinem
ortrag über die „Simultanſchule“ das Wort erhält. Redner

demerkt im Weſentlichen Folgendes: Die Frage der Simultan
ſchule iſt ſo lange nicht vollſtändig und definitiv erſchöpft, als ſie
micht in allen Staaten, beſonders in Preußen entſchieden iſt.
Vor allen Dingen muß zu ihrer Löſung feſtgeſtellt werden,
welche Stellung der Religionsunterricht gegenüber den anderen
Unterrichtsfächern einnehmen ſoll. Die Herrſchaft der Theologie
im mittelalterlichen Sinne iſt unwiederbringlich dahin eine Er
weiterung des menſchlichen Geiſtes iſt auch immer eine That zur
größeren Ehre Gottes. Die Erziehung darf ſich deshalb, ſelbſt
nicht auf der unterſten Stufe, in direkten Gegenſatz zu der be
rechtigten modernen Entwicklung ſtellen. Alle Unterrichtsfächer
konfeſſionell gefärbt lehren zu wollen, heißt die deutſche Jugend
um die Früchte des großen geiſtigen Befreiungskampfes der
Nation betrügen und ſie mit dem höheren Kulturleben des eige-
nen Volkes in Gegenſatz bringen. Die geiſtliche Beaufſichtigung
der Schulen iſt ein Anachronismus. Der Charakter der Volks
ſchule iſt national. Natürlich können Lehrer nur dann an Simul
tanſchulen mit dem rechten Geiſte der Toleranz wirken, wenn ſie
ſelbft in Simultan-Seminarien herangebildet werden. Heute
fehlt es der Simultanſchule noch an einem einheitlichen geiſtigen
Mittelpunkt, als welcher die Bildung zur Humanität bezeichnet
werden muß, wenn dies Wort auch vielfach beſpöttelt wird. So
die Frage von allen Seiten beleuchtend, gelangte Redner zu
ſeiner Schlußtheſe: „Die Simultanſchule iſt eine kulturhiſtoriſche,
r und pädagogiſche Nothwendigkeit.“ Jn der

iskuſſion erklärt Direktor Veith Frankfurt a. M. zwar aufdemſelben Boden wie der Referent zu ſtehen, verwahrt ſich jedoch

dagegen, daß etwa Preußen nur konfeſſionelle Schulen wünſchte,
da man nur auf beſondere Petitionen hin konfeſſionelle Schulen
in beſtimmten Gemeinden ſanktionirt habe und gewiß nicht der
Errichtung neuer Simultanſchulen, wo dies gewünſcht wird, im
Wege ſein würde. gießg die Simultanſchule eben nur in den
Wünſchen des Volkes, ſo würde ſie ſich auch überall durchſetzen.
Doch halte er da, wo überwiegend Bekenner eines Glaubens
ſißen, konfeſfionelle Schulen nicht für ganz unberechtigt, da na
türlich die Eltern wünſchen müßten, die häusliche Erziehung
ihrer Kinder, die die Grundlage aller Erziehung bilde, in dem
ſelben Geiſte durch die Schule fortgeſetzt zu ſehen, wie ſie dieſelbe
begonnen haben. Bezüglich Reſolutionen, durch welche in der
Regel wenig gethan ſei, müſſe man ſehr vorſichtig ſein, um Niemanden zu verletzen. Demgegenüber bemerkt der Referent, der
überhaupt ſeine Anſichten ſehr durchdacht, ſiegreich und eindrucks
voll vertheidigt, unter lebhaftem Beifall, daß die Allgemeinen
Lehrerverſammlungen eben Aufſtellung von Jdealen da ſeien,
die beſtimmend auf die Geſetzgebung einwirken könnten. Aus

weiteren Debatte war eine Auslaſſung des Vertreters der
franzöſiſchen Regierung Jo ſt-Parxis, der übrigens, wie berich-
tigend bemerkt ſei, den officiellen Titel „Inspecteur général de
lF'enseigement primalre führt, bemerkenswerth, wonach
grgntreich das ſeit 3 Jahren nur r hat, die

er

lten zu G ußvorſchlags geltend gemachtene auf Vorſchlag er e e knltege (trotz des wieder
o

iderſpruchs des Referenten Halben- Hamburg ſelbſt) der geſtern

Schule angeſetzt. Darnach beſchloß die Verſammlung noch, demerkrankten Kraft enten des Ausſchuſſes, Schulrath Hoffmann-
Hamburg ein entſprechendes Telegramm zu übermitteln. Mit
geſchäftlichen Bemerkungen 1., daß der Vortrag „Gedanken
über die urſprüngliche Befähigung und über die Ausbildung des
menſchlichen Geiſtes von Pädagog Hauffe-Tharandt für eine

nsſitzung in a genommen ſei; 2.,, daß Begrüßungs-
telegramme ſeitens der Lehrerſchaft in Pirmaſenz und ſeitens
eines alten er e Alexander aus Straßburg i. E. eingetroffen
ſeien ſchließt Präſident Debbe die Verſammlung. Am Nach
mittag 4 Uhr fand das große Feſteſſen im Saalbau und Abends
7 Uhr die orftellung im Theater („Freiſchütz“) ſtatt,

„Mittwochs Sitzung entbot der Delegirte der fran

e e letachbarreiche, ebenſo der ſerbi elegirte Petrow
Namens des Königs von Serbien.

Der deutſche Congreß für Handfertigkeits- Unterricht
iſt am Mittwoch in Görlitz unter zahlreicher Betheiligung
aus der Stadt, wie von außerhalb in Gegenwart des

Gera, eröffnete

Beilage zu 122 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag, 29. Mai 1885.

Oberpräſidenten von Seydewitz und
Vertreter von Behörden, Ständen und Vereinen durch
LammersBremen eröffnet. Jn das Präſidium wählte der
rin den BiedermannGörlitz, v. Schenkendorf

örlitz und den Direktor des Kunſtgewerbemuſeums zu
Berlin, Grunow. Jhre K. und K. Hoheit die r Kron
prinzeſſin hat an den Congreß ein äußerſt huldreiches
Schreiben gerichtet. Nach Begrüßung ſeitens der Stadt
durch den Oberbürgermeiſter Reichert trat der Congreß
in die Tagesordnung ein. Weitere Berichte behalten wir
uns vor.

e des Vereinsfür wiſſeuſchaftliche Pädagogik am 26. u. 27. Mai e.
inm Hotel zum Kronprinzen in Halle.

Die Herbart Ziller'ſche a oder die Grundlagen,
Wege und Ziele einer Erziehung des Kindes nach den Anſchau
ungen Herbart's ſich ſelbſt und anderen klar zu machen, den er
ziehenden Unterricht in den einzelnen Disciplinen auszugeſtalten
und ſo nach und nach ein wohlbegründetes, auf den Geſetzen der
ſeeliſchen Entwickelung beruhendes Lehrplan Syſtem zu erhalten,
iſt die Aufgabe oben genannten Vereins. enn auch in den
Anſchauungen Herbarts über die Seele obwohl dieſelben nach

und ſeiner Jünger eigner Meinung auf empiriſcher
rundlage beruhen manches Unklare iſt (denn Herbarts An

nahme, daß unſere Seele ein urſprünglich Leeres ſei, welches
ſich fülle und wachſe durch von außen und ſpäter auch von innen
kommende Erregungen, daß in unſerer Seele keine Anlagen
vorhanden ſeien welche einer Entfaltung entgegengeführt und
entwickelt werden können, wird doch wohl von den meiſten
Menſchen namentlich aber von den Lehrern, denen die tägliche
Erfahrung die ungleiche Beanlagung der Kinder als etwas Un
zweifelhaftes vor Augen ſtellt, nicht gebilligt werden können):
obwohl dies der 471 iſt, ſo muß doch der Herbart-Ziller'ſchen
Richtung in der Erziehungskunſt nachgerühmt werden, daß man
mit Ernſt an dem theoretiſchen und praktiſchen Ausbau des
Syſtems arbeitet. Daß dabei vieles Verbeſſerungsbedürftige ge-
ſchaffen wird daß eine ſpätere das vorher Giltige
umwigft, iſt nicht zu umgehen aber durch Nacht zum Licht!

Wenn wir auf die Art und Weiſe näher eingehen, wie der
Verein ſeine Glieder zu fördern bemüht iſt, ſo können wir dem
eingehaltenen Verfahren nur unſere Zuſtimmung geben.Jn einem Jahrbuche, deſſen ſiebzehnter Jeßrgang vorliegt,

werden diejenigen Abhandlungen veröffentlicht, welche auf
der jeweiligen General Verſammlung durchgeſprochen undkritiſch beleuchtet werden ſollen. Offenbar erreicht man
dadurch einmal, daß jedes einzelne Glied des Vereins und jeder
Meere genügende Zeit zur Durchberathung der behandelten

aterien gewinnt, ferner aber erübrigt man auf den Verſamm
lungen zu den Debatten eine ſroße enge Zeit, welche verloren
gr. wenn die Abhandlung erſt auf der Verſammlung ſelbſt zum

ortrag gebracht wird. Vielleicht dürften ſogar die oft mehr
als ausführlichen Berichte über den Jnhalt der Auffſätze im
Jahrbuche von einem vorher beſtimmten Referenten ganz weg-

ſein, um ſogleich die Beſprechung eintreten laſſen zu
önnen.

Auf der diesjährigen Verſammlung kamen zur Beſprechung:
Schoel, das Verhältniß zu Religion und Sittlichkeit 2) Hende

werk, zur chriſtlichen Ethik und Dogmatik; 3) Rein, zur Syntheſe
im hiſtoriſchen Unterrichte; 9) Gottl. Friedrich, der Philoktet des
Sophokles im erziehenden Unterrichte; 5) Bliedner, zum literatur-
kundlichen Unterrichte auf höheren Schulen 6) Thröndorf, dasLeben Jeſu nach dem Evangelium atthäus; 7) Zillig, Nach
träge zum Geſchichtsunterrichte in der elementaren Erziehungs-
ſchule und 8) Conrad, der Zweck des naturkundlichen Unterrichts
in der Volksſchule. Eine Präparation von Werneburg über

Pilze konnte der Kürze der Zeit halber nicht beſprochen
werden.

Mnoan ſieht aus den abgehandelten Themen, daß ſich die Er
örterungen auf allerlei Punkte der Erziehungslehre erſtreckten,
rein Theoretiſches und Praktiſches. Einen weiteren Bericht darüber
an dieſer Stelle zu geben, erachten wir nicht für dienlich; denn ein
wirkliches Verſtändniß desBeſprochenen und eine richtige Würdigung
der Beſprechung ſelbſt kann man nur auf Grund der Kenntnißnahme
von dem Jnhalte des Jahrbuches gewinnen; nur ſoviel ſei bemerkt,
daß die Beſprechungen bald mit mehr, bald mit weniger Intereſſe
ſtattfanden je nach dem Jnhalte der Abhandlung. Um noch etwas
betreffs der Aeußerlichkeiten über die Verſammlung ufügen,
ſchließen wir noch an, daß die meiſten Beſucher derſelben die
Halle'ſche Lehrerſchaft ſtellte; jedoch mangelte es auch nicht an
ſolchen, welche weit her gekommen waren, ſo der derzeitige Vor
ſitzende des Vereins, Herr Profeſſor Vogt aus Wien, welcher die
Verhandlungen mit Geſchick leitete. An hervorragenden Perſön-
lichkeiten, die ſich theils in der Debatte hervorthaten oder uns
ſchon früher bekannt waren, heben wir noch hervor die Herren:
Direktor Pr. n le Seminardirektor Rein-Eiſenach,
Schuldirektor Hartmann Annaberg, Seminar Oberlehrer
Jsrael- Dresden, die Seminardirektoren Hanf Weißenfels und

ch öppaDelitzſch, Profeſſor Cornelius, Paſtor Flügel-
Wanzleben, Seminarlehrer Thrändorf, Schuldirektor Schar
UachHalle, Rektor Wahlrabe-Halle, Schuldirektor Juſt-
Altenburg, Lehrer UferElberfeld. Ein kleiner Reſt des zweiten
Tages wurde rein geſchäftlichen Angelegenheiten gewidmet, wie
der' Montag Abend zu einer Vorebeſprechung benutzt worden war.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Origtnal-Correſpondenzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattet.Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
den nachbenannten Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung

der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen OrdensJnſignien
u ertheilen, und zwar: des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des
öniglich bayeriſchen Verdienſt-Ordens vom heil. Michael:

dem Direktor der Provinzial-Jrren- Anſtalt zu Altſcherbitz,
Dr. Paetz; des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Herzog-
lich ſachſenerneſtiniſchen HausOrdens: dem Landrath und
Polizei Präſidenten Dr. von Arnim zu Magdeburg, und
des Fürſtlich ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe:
dem Landgerichtsrath Oelzen zu Erfurt.

Nb. Nanmburg, den 27. Mai. (Landesſchule
Pforta.) Das zum 342. Stiftungsfeſte (21. Mai) aus-
gegebene Programm der königlichen Landesſchule Pforta
enthält in ſeinem wiſſenſchaftlichen Theile eine Abhand

lung des Prof. Sagorski „über die Roſen der Flora von
Naumburg a/S. nebſt den in Thüringen bisher beobach-
teten Formen“ mit 60 Roſenblattabbildungen auf 4 Ta
feln. (48 S. 4.) Aus dem vom Rector Prof. Dr. Volk-
mann verfaßten Jahresberichte entnehmen wir, daß im
Schuljahr 1884/85 an der Anſtalt außer dem Rector 7
Profeſſoren, 3 Oberlehrer, 2 Adjuncten, 1 Hülfslehrer
und 4 techniſche Lehrer unterrichteten und daß dieſelbe
von 218 bezw. 207 Schülern, darunter 27 Extraneer und
2 Semiextraneer, beſucht war. Zu Michaelis beſtanden
11, zu Oſtern 1885 14 Abiturienten die AÄbgangsprüfung.
Aus der Chronik der Schule ſei erwähnt, daß bei Gele-
genheit des vorigen Stiftungsfeſtes ein ehemaliger Pfört
ner wiederum ſeine Anhänglichkeit für die Landesſchule
durch das reiche Geſchenk von 1000 an die Pförtner
Wittwenkaſſe bewieſen hat. Am 22. November wurde
das allgemeine Ecce für 20 ehemalige Zöglinge der Lan

anderer zahlreicher desſchule gehalten.
Rath Jlberg in Dresden, der preußiſche Geſandte Graf

Es waren unter dieſen der Geh“

v. Uſedom und der Geh. Reg.-Rath und Oberbibliothekar
Lepſius in Berlin.

Bitterfeld, 27. Mai. Bei dem jüngſten
Brande) hierſelbſt iſt nicht die ganze Bauermeiſter'ſche
Fabrik dem Feuer zum Opfer gefallen, ſondern nur ein
zu derſelben gehöriger Schuppen ausgebrannt und zerſtört.

X Geuthin, 25. Mai. r DerVerein der Herren, welche auf den modernen Stahlrädern
im Fluge Strecken mit geebnetem und feſtem Boden durch
meſſen, hatte e im Frühjahr in der W des Schützen
rig eine Reitbahn herſtellen laſſen. Bei dem Ebnen

er Strecken fanden ſich verſchiedene Urnen aus alter Zeit
vor. Solche Urnen gehören in unſerer Gegend 7 zu
den Seltenheiten, man findet ſie faſt überall auf höheren
Stellen in der Nähe der Dörfer. Unweit Redekin liegt
der „Haidberg“, in welchem viele Urnen gefunden werden,
denn in der Wendenzeit lag in niß zu weiter Entfernung
ein großes Dorf, das in dem Vernichtungskampfe von
Albrecht dem Bären und Heinrich dem Löwen gegen die
Wenden 7 wurde. Die gelegenen Flächen
wurden als Kirchhof in unſerem Sinne benutzt. Der Fund
hier gab Berliner Herren der anthropol. Geſellſchaft Ge
legenheit zu uns zu kommen, ſich die Sachen anzuſehen
und auch kleinere Ausflüge von hier aus zu machen.
Damit nun die gefundenen Alterthümer und die noch zu
findenden der Zerſtörung nicht anheimfallen, hat ſich hier
ein „Verein für Alterthumskunde“ gebildet und den hieſigen
Baurath Kluge zum Vorſitzenden erwählt. Wichtig iſt
beſonders, daß die ländlichen Arbeiter, die alte Sachen
finden, dieſelben nicht muthwillig oder leichtſinnig zerſtören,
daß ſie mit Sorgfalt die Sachen behandeln und vielleicht
egen eine kleine Entſchädigung abgeben. Klingenden

erth haben ja alle dieſe Sachen nicht.
Oſterburg, den 26. Mai. (Selbſtmord.) Als

eſtern Abend gegen 9 Uhr der von hier nach Stendalen Perſonenzug ſich in Bewegung ſetzen wollte, ent

tand unter dem auf dem Bahnhofe anweſenden Publikum,
veranlaßt durch den Ruf daß ſich ein Menſch unter
die Räder geworfen habe, eine große Aufregung.
Leider erklang der Ruf zu ſpät, denn in demſelben Augen-
blick war das Unglück geſchehen. Dem Selbſtmörder,
einem Handwerksburſchen, wurden Kopf und Arm vom
Rumpfe getrennt ſo daß er ſofort ſeinen Geiſt aufgab.
Was den Lebensmüden zu ſeiner That bewogen hat,
konnte nicht feſtgeſtellt werden, eben ſo wenig die Perſön
lichkeit deſſelben da Papiere oder ſonſtige Anhaltspunkte
nicht vorgefunden wurden.

e Staßfurt, 27. Mai. (Rohheiten.) Noch hat ſich
die Aufregung über den Tod des Schloſſermeiſters Föhrnicht gelegt, ſo erhält man ſchon eine neue Nachricht von

rohem Verhalten aus Leopoldshall. Jn einqe Schanklokale
geriethen geſtern Abend zwei SchuhmachergeJen in Streit,
der damit endete, daß der eine ſeinen Gegner mit einem
Schuhmacherohrt in den Kopf ſtach. Der Attentäter wurde
ſofort verhaftet und heute Morgen nach Bernburg trans-
portirt. Jn Staßfurt ſind ſeit kurzer Zeit Control-
Uhrkäſten für die Nachtpolizeibeamten in den verſchiedenſten

Theilen der Stadt angebracht. Dieſe Uhrkäſten ſind in
der Nacht vom 1. zum 2. Pfingſtfeiertag faſt zur Hälfte
durch ruchloſe Hand erbrochen und beſchädigt.

Sprotta bei Eilenburg, 26. Mai. Am zweiten
Pfingſtfeiertage verſtarb in ſeinem 73. Lebensjahre unſerallverehrter Paſtor Herr Joh. Heinr. Chriſt. Kühnemann.

Jn ihm verliert unſere Parochie (Sprotta mit Poſchwitz
und Mölbitz) nicht nur einen treuen Seelſorger, ſonderndie Wiſſenſchaft auch einen ausgezeichneten Gelehrten.

Herr Kühnemann wirkte in unſerer Gemeinde ſeit 1856,
ren war er als Diakonus in Lobenſtein (Reuß) an-
geſtellt.

—ee- Nordhauſeu, 27. Mai. (Landwirthſchaft-
liche Ausſtellung.) Zu der am 6. Juni auf dem
Marktraſen bei Nordhauſen ſtattfindenden BezirksThier-
ſchau und ProvinzialSchafſchau ſind bis jetzt angemeldet
129 Pferde incl. Füllen, 178 Stück Rindvieh, 308 Schafe
von 24 Schäfereien, 100 Stück Geflügel und 9 Stück
Schweine. Außerdem haben nicht weniger als 39 Maſchinen
fabriken ihre Betheiligung angemeldet. Das Comité hat
eine nicht geringe Arbeitslaſt zu bewältigen gehabt undſich ein anerkennenswerthes Verdienſt um die Dei der

Land wirthſchaft in unſerer Gegend erworben. Mit der
Ausſtellung iſt eine Lotterie verbunden, bei der Rindvieh
im Werthe vvn 2000 Schweine im Werthe von 420
land wirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe im Werthe von
3620 .4 und 240 div. Gegenſtände à 4.4 zur Verlooſung
gelangen.

el. Nägelſtädt b. Laugenſalza, 26. Mai. (Verein
der Bienenzüchter.) Heute hielt hier im Gaſthof zumdeutſchen Keiſer der Verein Bienenzüchter für Langen-

ſalza und Umgegend ſeine 2. dfesjährige Verſammlung ab,
in der Herr Lehrer Triebel-Urleben über die Gründung
eines VereinsBienenſtandes ſprach. Nach längerer Ver
handlung wurde beſchloſſen, dieſe wichtige Sache einſtweilen
zu vertagen, damit man Zeit gewinne, über die auf be
reits vorhandenen Ständen dieſer Art getrofſenen Ein
richtungen und gemachten Erfahrungen ein
zuziehen. Sodann wurde zu fleißiger Beſchickung der in
dieſem Jahre in unſerer nächſten Nachbarſchaft, zu Mühl-
i i Th., am 26., 27. und 28. Juli, ſtattfindenden

usſtellung des Centralvereins unſerer Provinz aufgefordert
und denjenigen Mitgliedern, welche ausſtellen, eine Trans
portvergütung aus der Vereinskaſſe in Ausſicht geſtellt.

um nächſten Verſammlungsorte wurde Flarchheim am
ainich gewählt. Es wurde dringend ermahnt, die
ienenvölker, ſo lange das Wetter ungünſtig bleibt,

fleißig u. in großen Portionen zu füttern. Den
Schluß bildete ein Vortrag über diejenige Form des Ablegermachens, die ſich für hieſige Gegend ebudere eignen dürfte,

weil ſie die Mutterſtöcke nur wenig ſchwächt.
Gotha, 27. Mai. (Vom Landtage.) Jn der

nun beendeten Landtagsſaiſon hatten die Lehrer der Thü-
r ingiſchen Badeorte, in welchen in Folge des Fremden
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verkehrs höhere Preiſe der Lebensmittel beſtehen, um eine
Remuneration petitionirt und hatte die Finanzcommiſſion
den Antrag geſtellt, 6000 zu dieſem Zwecke einzuſtellen.
Der Antrag wurde jedoch Ferner hatte die
Staatsregierung beantragt, zur Unterhaltung des Herzogl.
Hoftheaters einen Beitrag von 30 pro Jahr zu
bewilligen; der on bewilligte 21000 4 mit dem
ausdrücklichen Wunſche, daß die Oper erhalten bleibe und
das Theater jährlich um Neujahr auf ein Viertel Jahr von
Coburg nach Gotha überſiedele.

Weimar, 27. Mai. (Ruchloſe Hände) haben
in der Nacht vom zweiten zum dritten Feiertage an einer
zur hieſigen Vereinsmühle gehörenden Privatchauſſee
19 St. junge Obſtſtämmchen derartig geknickt, daß ſie alle
eingehen müſſen. Da die Chauſſee ganz abgelegen liegtund nur zur Mühle führt, wird in dieſen andalismus

ein Racheakt vermuthet.
Weimar den 26. Mai. (Dr. v. Stephan wei-

mariſcher Großgrundbeſitzer.) Sind die Thüringiſchen
Lokalblätter gut unterrichtet, ſo erfreut ſich die weimariſcheRhön des Sorge den General Poſtmeiſter Dr. von
Stephan unter der Zahl der dortigen Großgrundbeſitzer
zu wiſſen. Derſelbe hat, wie man hört, das Gut Buſen
raben bei Vacha käuflich erworben. Das Gut gehörtefrüher der Familie von Salviati, inſonderheit dem vor

einigen Jahrzehnten hier beglaubigten Königl. preußiſchen
Geſandten, Freiherrn v. Salviati.

7 Deſſau, 27. Mai. (Verſchiedenes.) Die zum
Herbſt bevorſtehende Säcularfeier unſeres herzogl. Gym-
naſiums beſchäftigt unſere Schulleitung auf das Eifrigſte.
Es wird ſich an der Feier die Stadt nicht nur, ſondern
das ganze Land Sei Man iſt ſchon jetzt mit der
Aufſtellung des Feſtprogramms und Ausarbeitung der
Feſtſchrift beſchäftigt. Am 8. Juni tritt das Schwur

ericht hier zu einer kurzen 4—-5 Anklagen umfaſſendenPeriore unter Vorſitz des Geheimen Juſtizrathes Acker

mann zuſammen. Der Kronprinz von Dänemarkiſt heute nach Frankfurt a. M. e Die Herzogin
von Naſſau mit Prinzeſſin Hilda iſt hier angekommen
und im Palais der Prinzeſſin Friedrich von Anhalt ab-
geſtiegen. Staatsminiſter von Kroſigk wird nach Be
endigung ſeiner Kur in Wiesbaden auf Schloß Gröna
einen längern Aufenthalt nehmen.

Vermiſchtes.
[Was thun?] Eine neue Ausbeutung unſerer jüngſten

kolonialen Erwerbungen, an welche die Herren Lüderitz und Ge
noſſen wohl ſchwerlich gedacht haben mögen hat ein ſäumiger
e in Berlin für ſich in Scene geſetzt. Jn einem ſchwebenden

ivilprozeß, der von einem Kaufmann wegen einer längſt fälligen
Forderung angeſtrengt wurde, erhebt der Beklagte, einer jener
Verſchlepper ad ecalendas Graecas“ einen Zahlungseinwand.

Man denke ſi nun die verblüfften Geſichter und die Größe der
„allgemeinen Heiterkeit des Richterkollegiums als dieſer Be
klagte, da die Reihe an ihn kommt mit ſeinen Beweismitteln

ervorzutreten, ſich auf einen in Otip in Angra Pequena angeb
ich wohnhaften Zeugen beruft! Selbſtverſtändlich mußte das

Richterkolleguum von der Vernehmung dieſes Zeugen Abſtand
nehmen, obwohl kein geſetzlicher Grund vorliegt, einen in Deutſch
land wohnhaften Zeugen nicht vorzuladen und zu vernehmen.
Wie freilich eine ſolche Vernehmung wäre zu erzielen geweſen,
ob durch Entſendung eines Kriegsſchiffes oder eines Spezial
kommiſſärs, das herauszuklügeln, muß der Phantaſie des findigen
Beklagten überlaſſen bleiben.

[Gutes Befinden.] Lehrer: „Wir ſprachen geſtern vom
puniſchen Kriege. Die Karthager erobern Sardinien und Korſika.
Lehmann und ſie befinden ſich jetzt? Lehmann (zerſtreut):
„O, danke für Jhre gütige Nachfrage! Ganz munter.“

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 26. Mai 1885.

Aufgeboten: Der Seconde Lieutenant Emil de Niem,
Torgau, und Jſabella Ulrike Anna Barth, Wettinerſtraße 21.

Der Handarbeiter Carl Friedrich Hermann Böckelmann,
Paſſendorf, und Anna Catharine Schneider, Halle.
Geboren: Dem Gelbgießer Franz Eſcher, Kellnergaſſe 8,

ein Sohn, Carl Robert. Dem Kutſcher Friedrich Opitz,
Mühlweg 43, eine Tochter, Emma Amalije Margarethe.
Dem Tapezierer Carl Haaſe, kleine Klausſtraße 8, ein Sohn,
Carl Fritz. Dem Schmied Carl Zehmiſch, Schülershof 15,
ein Sohn e hann Carl. Dem Waagemeiſter Selmar
Spandau Mauergaſſe 4, ein Sohn. Ein unehel. Sohn,
großer Berlin 18. Dem Eiſendreher Wilhelm Landgraf,
Steinweg 19, eine Tochter, Erdmuthe Martha Marie Helene.

Dem Kaufmann Bruno Prwpne große Steinſtraße 12, ein
Sohn, Joſeph Curt. Dem Eiſendreher Max Schwenke,
Wilhelmſtraße 4, ein Sohn, Max Arthur. Dem Eiſendreher
Wilhelm Ketter, Bernburgerſtraße 25, ein Sohn, Alfred Carl.

Dem Handarbeiter Franz Ohme, Domgaſſe 4, eine Tochter.
Franziska Martha Elsbeth. Dem Kaufmann Oskar Langen-
berg, Moritzzwinger 7, ein Sohn, Ernſt Oskar Fritz. Dem

S Rudolf Jänicke, Geiſtſtraße 28, eine Tochter,
Martha Anna Marie. Dem Reſtaurateur Friedrich Knauth,
Landwehrſtraße 12, eine Tochter, Eliſabeth Anna. Dem Tuch-
macher Wilhelm Fiebig, Kuttelhof 1, eine Tochter. Dem
Former Albert Müller, Friedrichſtraße 6, eine Tochter, Emilie
Hedwig. Dem Schloſſer Guſtav Velgerin, Ludwigſtraße 19,
ein Sohn, Guſtav Ernſt. Dem Eiſendreher Theodor Flöthe,
Leipzigerſtraße 89, ein Sohn, Lorenz Theodor. Dem Ver
golder Chriſtian Moritz, Zapfenſtraße 11, eine Tochter, Marga
rethe Clara. Dem Schuhmacher Se König, Kaulenberg 2,
eine Tochter, Louiſe Jda. Dem Eiſendreher Heinrich Butz
m nn, Oberglaucha 10, ein Sohn, Hermann Richard Paul.
Dem Handarbeiter Guſtav Terpe, alter Markt 28, eine Tochter,
Minna Frieda. Dem Steinhauer Wilhelm Schulze, Friedrich-
ſtraße 26, eine Tochter, Auguſte Marie Hedwig. Dem
Gefangenen-Aufſeher Gottfried Lieſegang, S 12, eine
Tochter, Dorothea Ottilie. Dem Silberarbeiter Carl Heſſe,
Weidenplan 1, eine Tochter, Eliſe Hedwig. Zweimal unehel.
Zwillings-Sohn und Tochter und drei unehel. Söhne, Ent-
bindungs-Jnſtitut.

Meldungen vom 25. Mai.
Geſtorben: Des Schaffner Bruno Wirth Sohn u

Bruno, 4 Jahr 3 Monat 24 Tage, Georgſtraße 2. Des
Reſtaurateur Carl Hackemeſſer Sohn Wilhelm Paul, 7 Monat
19 Tage, Marktplatz 2. Der Landwirth Alfred Kloſe, 24 Jahr
1 Monat 17 Tage, Magdeburgerſtraße 31. Des Eiſendreher
Hermann Weber Sohn Rovert Otto, 3 Monat 26 Tage. Kuttel
pforte 1. Der Kreisgerichtsbote zu D. Carl Wilhelm Doering,
68 Jahr 3 Monat 14 Tage, kleine Wallſtraße 1. Der
Müdhlenbeſitzer Carl Paul, 51 Jahr 4 Monat 4 Tage, Diemitz.Des Handarbeiter Chriſtian Belger Tochter So Fie Bertha,

3 Jahr 1 Monat 28 Tage, königliche Klinik. Des Schmied
Guſtav Bauer Tochter Emilie Elſe, 5 Monat 19 Tage, Anhalter-
ſtraße 11. Des Aufſeher Carl Göhre Ehefrau Marie geborene
Nagel, 42 Jahr 3 Monat 19 Tage, königliche Klinik. Der
i Carl Otto, 34 Jahr 1 Monat 14 Tage, Diako-
niſſenhaus.

Juduſtrie, Handel und Verkehr.
Wie wirr bereits mitgetheilt haben, hat der Finanzminiſter

von dem ihm durch Geſetz vom 9. er. zuſtehenden Recht zur

Convertirung 5 und Ah iger Prior. Obligationen ver reiſe über die Weimar-Gerger. Saal und Werrabahn i
taatlichter Bahnen Gebrauch gemacht und im Verein mitſage Seht Dtehuoren ekanntmachungen erlaſſen,
ant en der en größte Theil dieſer Obligationen
au Zinſen reduzirt wird.Julgeſe unſerer Leſer machen wir im Nachſtehenden

die von der Convertirung betroffenen Papiere namhaft und be
merken dazu, daß diejenigen Beſitzer, welche ſich mit der Con
vertirung nicht einverſtanden erklären, ihre Anträge auf Baar-
ahlung apitalbetrages unter Einreichung der Obligationen

teſtens am 9. Juni er. bei der Haupt Caſſe der betreffenden
Eiſenbahn Direktion anzubringen haben, und daß ferner hinſicht

ch der Obligationen, deren Baarzahlung nicht beantragt ſſt,
wegen Einreichung derſelben zur Abſtempelung auf 49 Zinſen
das Erforderliche ſpäterhin bekannt gemacht werden wird.
Bezeichnung der von der Convertirung betroffe Die Zinsre

nenen PrioritätsObligationen: duſnrn itt
AltonaKieler 412ige II. Emiſſ. 1. Jan. 1886.

do. 41/29ige III. Emiſſ.. I. Jan. 1886.
do. e IV. Emmiſſ. I. Jan. 1866.Bergiſch Märkiſche Ah hige Serie J 1. und 2.

Emiſſiondo. 4ige Serie II 1. und 2.Emiſſton

do. 4 ige Serie IV 1. und 2.
ſtondo. 4ige Serie V 1. und 2.

Emiſſion
do. 4 ige Serie VIIz e Sermno. /oige Serie J 1 Jdo. ige Düſſeldorf Elberfel Jan. 1866.

der Serig II.do. 42ige DortmundSoeſter
See II.do. e Aachen Düſſeldorfer Serie II.do. 41/2ige RuhrortCrefelder
Seriedo. 4i/2ige RuhrortCrefelder
erie II.do 4bige NordbahnBerlinJyvaltiſche b t Emiſſion

O. 2 olge a V rdo. e San 196.do. 4/2ige Lit. C.Berlin-Görlitzer 42ige Lit. A. I. 1886.do. 2ige Lit. B 1. Jan, 1886do. Arie Lit. L. I. April 1886.4i/29ige III. Emiſſion. 1. Jan. 1886.
Berlin-Potsdam-Mogdeburger 4*2ige Lit. E. 1. Jan. 1886.

do. 4 Wie Lit. F. 1. Jan. 1886BreslauFreiburger 42ige Lit. D. II. Jan. 1886.
o. o. 4 ige Lit. T. 1. Jan. 1886.do do. 4ige Lit. F 1. Jan. 1886.do do. 4ige Lit. G. 1. Jan. 1886.do. do. 42ige Lit. H. I. April 1886.

do. do. 42ige Lit. J. 1. April 1886do. do. 42ige Lit. K. 1. Jan. 1CölnMindener 4ige I. Emiſſion 1. Jan. 1
do. do. Ah oige III. Emiſſion Lit. B. 1. April 1886do. do. 4 oige III. Emiſſion Lit. Ba. 1. April 1886
do. do. 4 9ige VI. Emiſſion 1. April 1886
do. do. 4 oige VI. Emiſſion Lit. B. 1. April 1886
do. do. 4 Voige VII. Emiſſion 1. Jan. 1886

HalleSorauGubener 4 ige J. Emiſſion 1. April 1886
do. do. do. 44 eige II. Emiſſion 1. April 1886do. do. do. 4 Jige Lit. B. 1. April 1886
do. do. do. 4 Wige Lit. C. 1. Jan. 1866KottbusGroßenhainen 4 oige auf Grund der

rivilegien vom 10. Januar 1872 und 31.

dai 18809 Jan. 1886
vom 21. Auguſt

Magdevnrge Halt arttädter 4, Voige von 1861

o. o.

1

1

1

4 Peige von 1865 1. Jan. 1886
do. do. 4 oige von 1873 1. Jan. 1886do. do. Wege Magdeburg-

„Wittenberger 1. Jan. 1886
Mürg r wehyr 4 “oige aus dem Privilegium 1565

om 39. Juli 1875.. anOberſchleſiſche 4 eige Lit. F. I. Emiſſion 1. April 1886
do. 4 Voige Lit. F. II. Emiſſion 1. April 1886
do. 4 Veige Lit. G.
do. 4 Voige Lit. I.do. 4 oige (Neiße-Brieger) 1. Jan. 1886
do. 4 Vige von 1874do. 4 oige von 1880

OelsGneſener 4 oige aus dem Privilegium

pom 16. Juni I880 1Rechte OderUferBahn 42ige aus dem Privi
e vom 7. Februar 1877 1. Jan. 1886Rheiniſche Eiſenbahn 42 ige r 1. April 1886do. do. 4 Voige (Köln-Crefelder I. Jan. 1886
do. do. 42 ige I. Serie 1. Jan. 1886do. do. 42ige II. Serie 1. April 1886do. do. 42ige III. Emiſſion 1. April 1886
do do. 42 ige (früher 5ige I.

Emiſſion 1. April 1886
do. do. 4 ige (früher 5ige) II.v nd III. Emiſſion 1. April 1886

Thüringiſche Eiſenbahn 42 ige II. Emiſſion
do. do. 42ige IV. Emiſſion 1 Jan. 1886do. do. 4 ige V. Emiſſion m.do. do. 41ige VI. Emiſſion

Viehmürkte.
Berlin, 26. Mai. Städtiſcher Central-Viehhof.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3185
Rinder, 5893 Schweine, 1668 Kälber, 17065 Hammel. Der
Rindviehhandel, vorgeſtern und geſtern unter Mitwirkung der
Exporteure anſcheinend lebhaft beonnen, wurde heute, am
eigentlichen Markttage, recht ſchleppend, ſo daß, mit Ausnahme
der nicht reichlich vertretenen ganz geringen Waare, die Preiſe
des vorigen Montags größtentheils nur mit Mühe erreicht
wurden, und der Beſtand nicht geräumt worden iſt. Ia. 51-56
IIa. 45--49 IIIa. 42--44 IVa. 96-38 per 100 Pfund
Fleiſchgewicht. Jn Schweinen wurde der Markt bei ruhigem

andel zu vorigen Montagspreiſen geräumt, bei unbedeutendem
xport. Ia. Qualität (ſogenannte Mecklenburger) 47—48

IIa. Qualität (ſogenannte Pommern und gute Landſchweine) 44
bis 46 IIIa. Qualität (ſogenannte Senger 2c.) 40--43 pro
109 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Der Kälberhandel verlief ſchleppend
zu vorwöchigen Preiſen und brachte für Ia. 42--50 Ia. 30
bis 40 pro Pfd. Fleiſchgewicht. Auch das Hammelgeſchäft
wickelte ſich nur langſam, bei unveränderten Preiſen ab, da der
Export verhältnißmäßig nicht rege genug war. Es verbleibt
Ueberſtand. Ia. brachte 40--43 beſte engliſche Lämmer bis
46 IIa. 35--37 pro Pfd. ineHamburg, 26. Mai. Viehhof Sternſchanze. Am
Markt waren 795 Schweine davon 62 Stück vom Norden. Der

andel war ziemlich gut. Es koſteten: Sengſchweine .4 51,d e weine 4748, Sauen 37--42, Fertel 47, per
und.

Der Kälberhandel war langſam. Zum Verkauf ſtanden 891
Stück, davon blieben 100 Stück unverkauft. Preiſe: Beſte Waare
60--70 mittlere 50--55 und geringere 40-45 per Pfd.

Verkehrsweſen.
S Caſſel, 26. Mai. Seitens des reiſenden Publikums, wel

ches ſich der combinirbaren Rundreiſebillete bedient, wird nicht
mit Unrecht vielfach darüber geklagt, da
einer Eiſenbahnverbindung entbeyrende Strecke SaalfeldSonne
berg ein 5 Verbindungscoupon welcher eine Rundreiſe zu
ſchließen beſtimmt iſt fehlt, ſo daß die Herſtellung einer Rund
WFedauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

roda. Director Schäfer m.

für die zur Zeit noch
(Breslau).

5 rabahn im vielenFällen unthunlich iſt. Solche Coupons für Gebirgsübergön
beſtehen z. B. in Baden, in Oeſterreich und t d
würde ein Coupon auch für die genannte Strecke von Werth ſei
da die Fußtour durch das Schwarzathal und weiter nach Lau z
und Sonneberg mit zu den ſchönſten in Thüringen gehört
Natürlich ſetzt dieſer Coupon auch einen ſolchen für die Bahn
ſtrecke Sonneberg- Coburg voraus.

Verkehrsnachrichten.
Bremen, 26. Mai. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd

„Hohenzollern“ iſt heute früh 2 Uhr in NewHork eingetroffen

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Mai

Stadt Hamburg. Mad. Warburg m. Fam. a. Hamburg
Mad. Oppenheimer m. Tocht. a. Hannover. Mad. Lieneking m.
Tochter a. Hamburg. Rittergutsbeſ. v. Helldorff a. Baumers-

am. a. Breslau. Prof. Herrman
m. Gem. g. Gießen. Geh. Ober-Juſtizrath Hinrichs a. Berlin
Dr. med. Bäßler a. Halle. Frau Rittmeiſter Kerſtens m Tocht,
a. Guben. Die Kaufl. Clauſſen m. Gem. a. Barcelona, Weſtfat
m. Gem. a. NeuBuckow, Benſchner a. Berlin, Grunsſfeld a
Braunſchweig, Puff a. Coburg, Wichelhaus a. Elberfeld, Sicvers
a. S eekblenbru a. Berlin, Meinhard a. Köln, Johnſon
a. Mancheſter.

Goldener Ring. Stud. Storch a. Dresden. Die Kauf
Meyer a. Berlin, Schild a. Aachen, Prieſter a. Liſſabon, Bruns
a. Artern, Dörge a. Metz, angold a. Eisleben, Barleben g,
De arg, Zöllner a. Magdeburg, Eberlein a. Dresden, Roſe a

eipzig.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
bvHalle a /S., den 28. Mai 1885.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo mittlerer 153--173 beſter bis 180
Na 1000 Kilo 140-—152 4, fremder über Notiz. Gerfſte
1000 Kilo Futter- 125--140 Land 142--152 feine Che-
valiergerſte 160--172 .4. Gerſtenmalz 100 Kilo 27--28,50.4.

afer 1000 Kilo 152--164 .-4, feinſter über Notiz. Victvriag-
ſen bis 175-4, feinſte über Notiz. Kümmel 100 Kilo ohne No

r Mohn blauer ohne Notiz. Stärke 100 Kilo 38 4. Spiritus
1000 Liter pCt loco etwas feſter Kartoffel 4480 Rübenſpiritus
44 Rüböl 100 Kilo 51 .4. Solaröl 100 Kilo 0825,30014,75—
15 .4. Malzkeime 100 Kilo dunkle 9,50 helle 10-11

Futtermehl 100 Kilo 14 4. Kleie, Roggenkleie 10
Kilo 10,60--10,75 Weizenſchaalen 9 Weizengrieskleie
9-9,50 Delkuchen fremde 100 Kilo bis 12,50, hieſige bis
13,50 bezahlt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a. S., den 28. Mai 1885.

Die Stimmung des Marktes war etwas ruhiger, doch wurden
etztnotirte Preiſe wieder bezahlt.

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feine Qualitäten
174-—180 feinſter bis 183 Mittelſorten 162--171 Geriv-
gere unter Notiz. Roggen pr. 12 Säcke à 84 Kilo brutto je
nach Qualität 144 150 feinſter bis 153 Gerfſt
pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto feinſte 144- 166 mitt
lere 135 bis 141 geringere 120 bis 132 Raps
pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto A. Rübſen pr. à
12 Säcke 76 Kilo brutto Hafer pr. 12 Säcke à
50 Kilo brutto Waare 96--102 .4. Victoria Erbſen pr.
12 Säcke à 90 Kilo brutto 156 180 Mais pr. 100
Kilo netty Donau amerikaniſcher 125-130 Lu-
vinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel pr. 50 Kilo netto

Halliſche Stärkefabriken. (Bericht von C. Preßler.)
Halle, den 28. Mai 1885. Preiſe verſtehen ſich für Poſten aus
erſter Hand, nicht unter 2500 kg excl. Verpackung, ab Fabrik
gegen ſofortige Caſſe ohne Abzug. Prima Weizenſtärke 36 bis
37 p. 100 kg. Schabeſtärke A 27 p. 100 kg.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterun g. 27. Mai.

Die Wetterlage hat ſich im allgemeinen wenig verändert;
ein barometriſches Maximum von über 765 mm liegt über dem
Alpengebiete, während umfangreiche Depreſſionen über Nord-
und Nordweſt-Europa lagern. Bei ſchwacher, meiſt weſtlicher
Luftſtrömung hat über Deutſchland die Bewölkung abgenommen;
indeſſen haben ſeit geſtern noch vielfach meiſt geringe Regenfälle
ſtattgefunden, an der oſtpreußiſchen Küſte mit Gewitter Erſchei
nungen. Die langſame Zunahme der Temperatur dauert faſt

überall fort. ßDie Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenam ten
Städten folgende: Haparanda 3, Petersburg Hamburg

12, Memel 7, Paris Karlsruhe 18, München 15,
Chemnitz 14, Berlm 15.

Jm Frühjahr,
wenn die Natur aus langem Winierſchlaf erwacht und überall
neues Leben ſich entfaltet, ſollte Jedermann daran denken, die
während der Winterzeit im Körper angehäuften überflüſſigen und
unbrauchbaren Stoffe durch ein geeignetes reinigendes Mittel zu
entfernen und hierdurch ſchweren Leiden vorzubeugen. Hierzu
können die überall rühmlichſt bekannten Apotheker R. Brandt's
Schweizerpillen, welche à 1 per Doſe in den Apotheken erhält
lich ſind, wärmſtens empfohlen werden. Man achte genau darauf,
daß jede Schachtel als Etiquett ein weißes Kreuz in rothem
Grund und den Namenszug R. Brandt's trägt. (5934

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung entnommen

Verlobt: Frl. Bertha Leiſte mit Kaufm. Hru. F. Hädedke
(Schwanebeck Königsaue). gr. A. Plümecke mit Maurer und
Zimmermeiſter Hrn. P. Stolte (WelslebenGenthin). Frl. Alice
Rettberg mit Conrector Hrn. Alfred Schimz (BerlinCalbe a S.

Verehelicht: Hr. Siegfried Leopold mit Ulrike Romann
(Magdeburg). J Siegmund Bernhardt mit Minka Nathan
(Weagdeburg). r. Werner Zoberbier mit Hermine Born-
(Colbitz). Hr. Kgl. Dom.Pächter Alb. Heydemann mit Gertrud
Jahn gen. Beyer (Schwerin).

Möhring (Mieſte). Hrn.Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. med. Dabbert (Oſterwieck).

Eine Tochter Hrn. O. Schröder (Magdeburg). Hrn.
ob Nagemann (Magdeburg). Hrn. A. Sturm (Hohendode

eben).
Geſtorben: Poſtſecretär G. Bedau (Fragdeburg. Ober-

Amtmann Th. Klepp KleinPaſchleben). Dr. med. Rennſchub
Brandenburg). Geſchäſtsführer Wilh. Moſel (Althaldensleben).

Der Kreuzzeitung entnommenVerlobt: Frl. Agnes Mertens mie Predigtamts Candidat
Hrn. Joh. Klein (Halle a S.). Frl. Efſſe Borchert mit Major
Hrn. Keyler (Thorn).

Verehelicht: Hr. Wilh. Kühne mit Jda Schultze See
e Hr. Gerichts Aſſeſſor Meiſter mit Bertha v. Seeba

rfurt).Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prof. Dr. Grau Königsberg
Geſtorben: Major z. D. Carl Kuhn (Berlin) Hr. Camill aus

v. Brand (Berlin) Hrn. E. Vork Sohn Willi Berlin. Gen-
Major Ernſt Graf v. Schlippenbach Berlüin). Frau Catharina
Stücklen geb. Meyer (Berlin). Aſſiſt.Arzt Dr. Carl ten
(Ueckermünde). Kreisger. Rath a. D. r. ſur. C. v. Reinbaben

Majoratsherr Frhr. Clamor Auguſt Wilh. Georz
von dem BusſcheHünnefeld. Fräul. Marie Borowski (Danzig)-
Verw. Präſidentin Julie Martens geb. Koch (Marienwerder)
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